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1e D : i : k 8 ı | Die Minderheitenfrage 
miung NT 
le Anleihegeheimniskrämerei. Polens | 
wurde am 4 5 x 8 
ee He üchte nichts als Gerüchte. — Die Zuſammenſetzung der polniſchen Delegation Der bevollmächtigte Minifter Leon Waſilewſti, 
n und beten ſteht noch nicht feſt. Mitglied der Kommiſſion für Minderheitenfragen 
aan min, 3 beim Miniſterrat, hat der „Epoka“ eine Unterredung 
) ein bre nit he Wa dem geſtern vom Finanzminifterium an dort das Gerücht gehe, der deutſche Geſandte in War⸗ gewährt, in der er ſagt: f 
gen BE Md nͤſchauer Preſſe verſandten Kommunique ſchau werde von ſeinem Poſten in 5 Zeit 99855 Zweifellos iſt die Zeit vorüber, in der ſich in 
afl 115 In auf hingewieſen, daß die Verhandlun⸗ ſchäf sträs d dec en b cafe Paris, v. Ruh, Polen nur wenige Perſonen für die Minderheiten⸗ 
mage aM teils Aufnahme einer Anleihe geheim» beflinmt. j frage intereſſierten. Zwar muß die Wendung zum 
deshalb Aa deen werden müſſen. Das Minifterium Wir können unſererſeits nur feſtſtellen, daß an Beſſeren einige Zeit dauern, da Perſonaländerun⸗ 
er } m 


aher in dieſer Frage keinerlei Aus» dieſen Gerüchten nichts Wahres vorhanden iſt. Ebenſo gen in den Adminiſtrationsämtern vorgenommen 
8 erteilen. Ihrem Korreſpondenten gelang von deutſcher amtlicher Seite, wie auch von Nauſcher werden mußten und die neuen Männer an die 


0 elbſt Preſſeverttretern gegenüber wurde das Gerücht ; 1795 ; 
1 . in Erfahrung zu bringen, daß die e Im, Gegentell Raufiver: wurde Wärend Ausrottung alter Vorurteile ſchreiten, doch ſieht es 


min enſetzung der Delegation ſowie der ſeines letzten Aufenthalts in Berlin mit Spezialvoll⸗ heute ſchon ganz anders als früher aus. 5 
tgalerie, 1 1 gübrer Abreiſe noch nicht feſtſteht. machten ausgeſtattet, die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ Die neuen Kuratoren und Wojewoden ſtießen 
I, r 


5 vera end von polnifcher Seite über die Ber. verhandlungen direkt mit dem polniſchen Aukenminilter überall auf große Schwierigkeiten. Die Schwierig⸗ 
ech Moa agen der Schleier des Geheimnisvollen Zaleſii aufzunehmen, und fie den beiderſeiligen Dele keiten find noch nicht überall beſeitigt worden. Als 
e Ton Baba den wird, ergeht ſich das Aus land in den gationen bis zu einem Abſchluß vorzubereiten. ich die Oſtgebiete in der letzten Zeit bereiſte, konnte 
e der ae ten Gerüchten, die ſich Jelbftverftänds 5 | ich trotzdem überall feſiſtellen, daß die Bevölkerung 
lie 15 Fa nachprüfen laſſen und die den Bers Geheime Inſtruktionen für die die neue Strömung ſieht. Die Folge davon iſt 
it wörm) a Fin vielleicht mehr ſchaden, als wenn | kommuniſtiſchen Stadtverordneten. | ihre Umftellung in der Frage ihres Verhältniſſes 
9785 * . ſche Regierung in klarer Form zu die⸗ Die bevorſtehenden Selbſtverwaltungsneuwahlen zum Staate. a N 
beute gie Stellung nehmen würde. in den bedeutendſten Städten Polens haben auch die Die Befriedigung der Bevölkerung der Oſt⸗ 
für die Fuße wird aus Neuyork gemeldet, daß die Kommuniſten zu einer lebhaften Tätigkeit veranlaßt. In gebiete muß ſeitens der Regierung in zwei Rich⸗ 
hal teen as dlanzen der Anleihe ſchwerer fein ſollen, Warſchau haben ſie bekanntlich bisher eine eigene tungen hin geſchehen: in kultureller und wirtſchaft⸗ 
n Ne he cb en le der belgiſchen Anleihe, die unlängft Ae en licher. Die Bevölkerung der Minderheiten muß es 
Stv. L. Ad, Men das urde. In Wall Street will man werden. Die Kommuniſten rechnen mit Sicherheit verſpüren, daß der polniſche Staat um ihr Wohl, 
ve 109. en waß Benjamin Strong, einer der Direk⸗ einige Mandate in allen Städten Polens zu erringen. | ergehen genau jo beſorgt iſt, wie um das Wohl: 

ku der „Jederal Reſerve Bank⸗ als j, Ber: Bei den vor kurzem in Deutſchland ſtattgefun⸗ ergehen des Mehrheits volkes. Die die Minderheiten 
en: rap en Tann des amerikaniſchen Kapitals aus» denen Stadtratwahlen wurden den neugewählten kom⸗ ſchikanierenden Beamten müſſen genau ſo beſtraft 

en: Kur lei, Der Eintritt von Strong in den muniſtiſchen Stadtverordneten eingehende Inſtruktionen 


128 ara 
. | Bey, rat d erteilt, wie fie ſich während ihrer Tätigkeit in den werden ar 15 ce ird jetzt fü 
“ in, der Bank Polſti würde von großer Stadträten zu verhalten haben. Die kommuniſtiſchen . In wirtſchaftlicher eziehung wird jetzt für 
Ita, 8 fein, da Strong als der Finanz Inſtruktionen wurden jedoch von der ſozialdemokrati⸗ | die Bevölkerung der Oſtgebiete mancherlei getan: 

än der Welt angeſehen wird. Welche ſchen deutſchen Preſſe enthüllt und veröffentlicht. Durchführung der Bodenreform, Gewährung von 


10 3 aaſch krong ſelbſt in Bezug auf Polen hegt Die von der polniſchen politiſchen Polizei gemach⸗ Krediten, Unterſtützung des Genoſſenſchaftsweſens, 
ſich ſuchen. bt f dige Nachricht der Wahrheit entspricht, ten Beobachtungen laſſen darauf ſchließen, daß auch Straßenbau, Hilfe bei den Saatarbeiten uſw. Auf 
ten beh. ich bei der von polnischer Seite geübten den polniſchen Kommuniſten dieſelben Inſtruttionen er⸗ 


Grund einer Initiative des Wilnaer Wojewoden 
wurde dazu geſchritten, 4000 zerſtörte Bauern⸗ 
wirtſchaften aufzubauen. Die Gemeinde- und 
Staroſteikaſſen ſollen den Bauern billige Kredite 
gewähren. 

Die Regierung ſucht den Kontakt mit der 
Bevölkerung der Oſtgebiete bei Umgehung der 
politiſchen Organiſationen. (Daß dieſe Politik die 
richtige iſt, wird wohl ſchwerlich jemand zugeben. 
Anm. d. Red.) In Wilna erſcheint eine Wochen⸗ 
ſchrift „Bialoruski Dzien“, die den Zweck verfolgt, 
den Kontakt zwiſchen Regierung und Bevölkerung 
herzuſtellen. (Die Weißruſſen ſehen aber darin 
nichts anderes als den Verſuch, zu poloniſteren. 
Anm. d. Red.) In Lemberg erſcheint für die 
Bauernbevölkerung ein ähnliches Wochenblatt, wel⸗ 
ches in polniſcher und ulrainiſcher Sprache herge⸗ 
ſtellt wird. Auch in Wolhynien wird eine ähnliche 
Schrift herausgegeben. (Die Bevölkerung hat, 
wie uns die ukrainiſchen Führer verſichern, kein 
Vertrauen zu dieſen Organen. Anm. d. Red.). 

Durch Rundſchreiben der Wojewoden werden 
die Staatsbeamten angehalten, ſich an die Bevöl⸗ 
kerung in polniſcher Sprache und, falls der In⸗ 
tereſſent dies verlangt, in ukrainiſcher und weiß⸗ 
ruſſiſcher Sprache zu wenden. Verboten wurde 
den Beamten der Gebrauch der ruſſiſchen Sprache, 
worin die Bevölkerung Ruſſifizierungsabfichten ſah. 

Daß der Beamtenapparat die ſprachlichen und 
kulturellen Sonderheiten der nichtpolniſchen Bevöl⸗ 
kerung nicht mißachten darf, wird ihm immer 


eimnj = teilt wurden. Nach dieſen Inſtruktionen find die kom⸗ 
dkrämerei natürlich nicht beurteilen. muniſtiſchen Stadtverordneten verpflichtet, in jeder Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu jedem Punkt der Tages⸗ 
ordnung Verbeſſerungsanträge einzubringen, ſelbſt dann, 
wenn dieſe Anträge mit dem Kern der Sache nichts 
gemein haben. erartige Anträge müſſen bei jeder 
Gelegenheit geſtellt werden, da ein jeder kommuniſtiſcher 
Stadtverordneter gedenken müſſe, daß er Mitglied einer 
bourgeoijen Verſammlung und nur als Soldat in die 
Reihen ſeiner Feinde geſchickt ſei. Die kommuniſtiſchen 
Stadtverordneten haben ſich herausfordernd gegenüber 
den Linksparteien und Sozialiſten zu verhalten. 


Bei jedem Thema ſollen die kommuniſtiſchen Stadt⸗ 
verordneten von der allgemeinen Weltpolitik ſprechen 
und ſollen, vom Vorſitzenden zum Kern der Sache ge⸗ 
rufen, erklären, daß eine jede Frage mit der Allgemein⸗ 
politik zuſammenhänge und auch jo zu behandeln ſei. 
Wenn der Vorſitzende einem kommuniſtiſchen Stadtver⸗ 
ordneten das Wort entziehen wolle, jo ſoll dieſer nicht 
zurücktreten und nur vor der phyſiſchen Uebermacht 
zurückweichen. Bei der Abſtimmung über das Budget 
darf ein Kommuniſt nie für dasſelbe ſtimmen. Wenn 
es aber um die Ablehnung eines ſozialiſtiſchen Antrages 
geht, ſo kann er auch mit den Rechtsparteien zuſam⸗ 
menſtimmen. Zum Schluß der Inſtruktionen wird er⸗ 
klärt, daß die Stadträte in den kapitaliſtiſchen Staaten 
als kommuniſtiſche Agitationstribünen zu betrachten ſeien. 


ro 
wette des Miniſters Moraczewſti. 


eiche Meile der Wohnungsbau gefördert 
werden kann. 


de Minister für öffentliche Arbeiten hat der Res 
Projekt über den Wohnungsbau vorgelegt. 
Kommiſſion des Wirtſchaftsrates des 
120 das Studium des Projektes in An⸗ 
i . 
mer Moraczewſti ſchlägt vor, daß die Haus ⸗ 
Ne: 80 Prozent der Vorkriegsmiete erheben 
Sehe, Ötend die anderen 20 Prozent für den Woh⸗ 
kern verwendet werden ſollen, mit dem ſich die 
altungen zu beſchäftigen hätten. 


ii Projekt iſt der Wiener ſozialiſtiſchen Kom⸗ 

ö e abgeguckt. Es iſt aber A gut, daß 

ö auf önöglichſt anwenden müßten, ohne Rück⸗ 

Sei 5. ob darin Wiener ſozialiſtiſcher Geiſt oder 
er moraliſchen Sanierer ſteckt. 


Vevorſtehende deutſch⸗polniſche 
0 f. 50 ln, Verſtändigung? 
5 1 5 pP: d. Mbter Haufcher bleibt in ſeinem Amte. 
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5 denten drahten, daß in politiſchen Kreiſen 


Auch die Monarchiſten ſind dabei. 


Zu den bevorſtehenden Stadtratwahlen in War⸗ 
ſchau hat ſich auch ein monarchiſtiſches Wahlkomitee 
ebildet, das ſich den Namen „Wirtſchaftskomitee der 

onarchiſtenorganiſationen“ gegeben hat. Spitzenkan⸗ 
didat der Monarchiſtenliſte iſt der Fürſt Zdzis law 
Lubomirſki. 
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wieder eingeſchärft. Noch im November vorigen 
Jahres hat Miniſter Bartel ein diesbezügliches 
Rundſchreiben verſandt. In dieſem Rundſchreiben 
hieß es u. a.: „Jegliche brutale Aufzwingung 
äußerlicher Kennzeichen des Polentums, alle Pro⸗ 
ben, die Mutterſprache des Kindes nicht zu 
ſchätzen, alles, was den Schein der nationalen 
Unterdrückung haben könnte — ſpiegelt ſich fatal 
in der Seele des Kindes wieder und ruft den Haß 
hervor, der zur Unloyalität gegenüber dem Staate 
führt und ſpäter zur Feindſchaft ihm gegenüber. 
Ein Lehrer, ein Schulinſpektor, die dies nicht ver⸗ 
ſtehen, können auf ihren Poſten nicht bleiben. Was ich 
in erſter Linie fordern werde, iſt die genaue Kenntnis der 
ortsüblichen Sprache durch Lehrer und Inſpektoren. 
Aufgabe der Schule iſt es nicht, die Mutterſprache 
zu bekämpfen, die Tradition und die Kultur, ſon⸗ 
dern die Erweckung des Gefühls als Staatsbürger, 
dem die nationale Freiheit gewährt wird.“ 

Auch die Rundſchreiben des gegenwärtigen 
Miniſters Dobrucki find in dieſem Geiſte gehalten. 
Mit Beginn des neuen Schuljahres ſollen die 
Anordnungen eines Stanislaw Grabjfi vollſtändig 
ausgerottet werden. Eines der weißruſſiſchen 
Gymnaſien fol Staatsrechte erhalten. Die 
ukrainiſchen Gymnaſien in Rowno, Krzemieniec und 
Luck haben ſchon Staatsrechte erhalten. Auch dem 
litauiſchen Gymnaſium in Wilna ſollen die Staats⸗ 
rechte erteilt werden. 

Dabei beſtehen die Bemühungen, das Selbſt⸗ 
verwaltungsweſen auszubauen. Für die jüdiſchen 
Bekenntnisgemeinden werden Neuwahlen vorberei⸗ 
tet. Die jüdiſche und hebräiſche Sprache darf 
keine Beſchränkung in der Verſammlungstätigkeit 
haben. 

Zwar gehen die Aenderungen zum Guten 
nicht ſo raſch vorwärts, wie dies im Intereſſe des 
Staates liegt, aber, die Frage iſt vom toten Punkt 
gerückt worden. 

So weit der Miniſter. 

Daß es eine deutſche Minderheit in Polen 
gibt, hat der Miniſter nicht berührt. Wir wollen 
nicht annehmen, daß Waſilewſkti uns auf den 
zweiten Plan ſtellt, da wir ſeine Anſichten über die 
deutſche Minderheit kennen. Vor anderthalb Jahren 
ſagte er uns in einer Unterredung, daß er die 
deutſche Minderheit ſchon jetzt für reif hält, die 
Kulturautonomie zu übernehmen. 

Aber das, was er über die anderen Minder⸗ 
heiten ſagte, iſt ſehr wenig. Die halben Mittelchen, 
die angewendet werden oder werden ſollen, können 
die Entſpannung nicht bringen. Alles zuſammen 
und die territoriale ſowie kulturelle Autonomie 
kann man erſt als einen tatſächlichen Schritt vor⸗ 
wärts anſehen. 

In dieſer Richtung hin wird Waſilewſki und 
die Regierung die Anſichten revidieren müſſen, 
wollen ſie Erfolge erzielen. Die ſchönen Worte im 
Rundſchreiben Bartels, die übrigens Allgemeingut 
der geſamten polniſchen Beamtenſchaft werden 
müßten, werden es allein nicht ſchaffen. LK 


Abgeſägt. 


Der vom Amte zeitweilig ſuſpendierte ehemalige 
Wojewode von Stanislaus, Alexander Des Leges, 
wurde mit dem geſtrigen Tage endgültig in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Ein ähnliches Schickſal erreichte den 
Hauptkommandanten der Staatspolizei Marjan Borzecki. 


Der Erzbischof von London in Warſchau. 


Geſtern nachmittag iſt Kardinal Bourne, Primas 
von England und Erzbiſchof von London, in Warſchau 
eingetroffen. Kardinal Bourne wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe u. a. vom Kardinal Kakowſti, Biſchof Gall und 
Vertretern der engliſchen Geſandtſchaft begrüßt. 


Eine polniſch⸗ungariſche Entente? 


Bemühungen Bethlens und Muſſolinis. — Frankreich 
genügt nicht mehr. 

Budapeft, 7. Mal. In den politiſchen Keei- 
fen verlaufet, daß bereits in der nächſten Seit der 
Abſchluß eines Feeundſchafts vertrages zwiſchen Un- 

arn und Polen bevorſtehe. Muſſolini bemühe ſich 
ereite ſeit langem, Polen für feine Politit zu ge. 
winnen, das aber mit Kückſicht auf Frankreich nicht 
ugeeifen wollte. Miniſterpeäſident Graf Dethlen 
abe in Rom Muſſolini ſeine Oermittlung angeboten, 
indem er auf gawiſſe kraditionelle Bande hinwies, 
die zwiſchen Ungarn und Polen beſtänden. Muſſo · 
lini und Graf Bethlen find der Meinung, daß Polen 
nunmehe die Gelegenheit ergreifen werde, um aus 


Lodye Doe eite 


Die letzten Stunden Walassczyke 


Er hoffte auf die Begnadigung bis zur letzten Minute. — Sein letzter Wille. 


Als die Familie Walaszezyks die Gefängniszelle 
kurz nach 10 Uhr verlaſſen hatte, wurde ihr mitgeteilt, 
daß die Begnadigung abgelehnt wurde. Verzweifelt 
wankte die Gruppe unglücklicher Menſchen dahin.... 

Walaszezyk aber hoffte noch in der Zelle. Nervös 
ſchritt er hin und her, fortwährend murmelnd: „Ich 
wollte ihn doch nicht ermorden.“ Das ihm gereichte 
Eſſen lehnte er ab. Nur Zigaretten, viel Zigaretten, 
verlangte er, um der Aufregung Herr zu werden. 

Um 12 Uhr nachts, als der Gefängnisgeiſtliche die 
Zelle betrat, wurde es Walaszezyk erſt klar, daß jede 
Hoffnung vergeblich iſt. Er wußte es nun, daß der 
Staatspräſident das Geſuch abgelehnt hatte. Daß ſein 
Leben nur noch nach wenigen Stunden, nach Minuten 
gezählt wird. 

Trotzdem verſuchte er den Geiſtlichen noch zu über⸗ 
zeugen, indem er immer und immer wieder flüſterte: 
„Ich wollte ihn doch nicht ermorden“. 

Schließlich verfiel er in ein inbrünſtiges Gebet, in 
dem er lange verharrte. 

Dann... Der letzte Wunſch: „Gebt meiner 
Familie meinen Leichnam heraus, damit ſie mir ein 
anſtändiges Begräbnis machen kann.“ 

Er erhält das Verſprechen, welches doch aber nicht 
gehalten werden kann, da das Geſetz es verbietet 

Der Gedanke nach dem „anſtändigen Begräbnis“ 
iſt der letzte. Reſigniert gibt ſich Walaszezyk in fein 
Schickſal. Vor ſeinem geiſtigen Auge zieht ein Leichen⸗ 
kondunkt vorüber... Seine rau... Seine Kinder 
Seine Freunde und Bekannten in der trauernden 
Gruppe 

Morgen 

3 Uhr. 

Ein gelber Fordwagen fährt vor. Er wartet auf 
einen Inſaſſen, den er zum letzten Gang ſchafft.. 

3.15 Uhr. Walaszezyk wird hinausgeführt. Er 
murmelt unverſtändliche Worte. Trotz der frühen 
Morgenſtunde viele Menſchen auf der Starße, die den 
Abſchluß einer menſchlichen Tragödie ſehen wollen. Ein 
Bild aus dem ſozialen Elend unferer Zeit .. der Nach⸗ 


kriegszeit ... der Zeit, in der noch wenige Jahre vor⸗ iſt bisher kein neues zuſammengetragen worde — 


RL N TATEN AR EHEN NADEL NEE NEL ESEL REN EA V EN er Ten LT 


feiner ifolierfen Lage heraus zukommen, da es ein- 
ſehen müſſe, daß ihm die Anlehnung an das mit 
Deutſchland verſöhnte Frankreich Reine genügende 
Sicherheit mehr gewähre. Bezeichnend iſt. daß dieſe 
Informationen in den Kreſſen des Erzherzogs 
Wade mit unverhohlener Genugtuung beſtätigt 
werden. 


Das Geheimnis der Leiche im Koffer. 


Seit einigen Tagen verhandelte das Appellations⸗ 
gericht in der Angelegenheit Krulikowſti, der bekanntlich 
vom Warſchauer Bezirksgericht wegen angeblicher Er: 
mordung und Vierteilung einer gewiſſen Michalowfka 
verurteilt wurde. Die einzelnen Körperteile der Ermor- 
deten waren in einem Koffer verpackt geweſen. Geſtern 
vormittag fällte nun das Appellationsgericht das Urteil, 
das auf Freiſpruch und Aufhebung des Urteils des 
Bezirksgetichtes lautete. Nach Verkündung des Urteils 
erfolgte die ſofortige Enthaftung des Krulikowſki. 

Das Geheimnis der Leiche im Koffer iſt ungelüftet 
geblieben. 


Stahlhelmtag in Berlin. 


Zum Stahlhelmtag, der heute in Berlin ſtattfindet, 
ſind bereits geſtern ganze Züge von Teilnehmer einge⸗ 
troffen. Die Polizei iſt in Alarmbereitſchaft, da Aus⸗ 
ſchreitungen der Nationaliſten befürchtet werden. 


Verbot gegen die Nationalſozialiſten. 

Das Verbot, das der Berliner Polizeipräſident 
gegen die Gauleitung Berlin⸗Brandenburg der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei exlaſſen hat, wurde vor⸗ 
geſtern abend Dr. Goebbels, dem Führer des Berliner 
Gaues, zugeſtellt, der gegenüber dem Ueberbringer, 
einem Schutzpoliziſten, darauf verwies, daß nach ſeiner 
Anſicht der Polizeipräſident nur die Ortsgruppe Berlin, 
nicht aber den Gau Berlin⸗Brandenburg, auflöſen 
könnte. Dr. Goebbels hat nach Annahme und Lektüre 
die Verbots verfügung dem Berliner Polizeipräſtdium 
wieder zurückgeſandt. 

Im Laufe des geſtrigen Tages wurden die Lokale 
der Nationalſozialiſten verfiegelt. Ueberall ſtießen die 
Behörden auf den heftigſten Widerſtand. 


Ein nationalſozialiſtiſcher Skandal 
in Berlin. 
Der Gau Berlin⸗Brandenburg aufgelöſt. 
Mittwoch abend fand in Berlin eine Derjamm- 
lung der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſtatt. Der 
Seiter des Gaues Berlin-Beandenburg der National- 
ſozialiſtiſchen Aebeiferparfei, De. Goebbels, hielt eine 
wüſte Hetzrede, in der er insbeſondere gegen alle 
Fournalıften, die ſich über dae erſte Berliner Auf- 
ſreten Hitlers am 1. Mai Leifiich oder jroniſch ge- 
äußert hallen, zu Gewalttätigkeiten aufgefordert hat. 
Ein Derkeeler des „Berliner Lokal- Anzeigers“ 


wuerde — durch Hiebe mit Bierbrügen — verleßt. 


anſtaltete eine Gruppe Stahlhelmſeute auf 
füerſtendamm eine Demonſtration, wobe 


er. m | 5 
1 Bonderbei 


L 
1 
7 


| Kampf um 
' 


El 
her Gewalttaten, Morde am lieben Nächſten, He 
taten, geſegnete Taten waren. gie 9 0 neue Gewerkſch 

Der Fordwagen aber iſt verſchloſſen. fit M Le 
gierigen bekommen den Menſchen nicht zu Ge Han London, 7 
der Anlaß war zu einer gewaltigen Erkennin ſuentariſchen Kar 
und des Elends in unſeren Verhältniſſen. Malt 0 T 

Um 3.30 Uhr auf dem Exekutionsplaße 0 1 5 bwin, d zu 

An einer Säule wird der Verurteilte Fi it vobin hatte un 
mit einem Strick feſtgebunden. Der Geric 195 Midigung des 
verlieſt das Todesurteil. Die Dienerſchaſt 1 ee ung ma 
laszezyk die Augenbinde um. Kommando. 2 ga in munſſtiſche 
Der Arzt ſtellt den Tod feſt. 2 Kopf⸗ und 9 1 N geriſſen hät 
ſchüſſe. Der Tod trat momentan ein. onefen der . 

Auf dem Friedhofe in Mania wurde det br 
Sarg in bereits vorbereitetem Grabe von 
nisdienerſchaft beigeſetzt. 

Hügellos iſt die Stätte der letzten 
glücklichen Walaszezyk. 


* * 
* 


N 


Was Nydzewſki bevorfteht. zur 


Nachdem das Standgericht den ELF | 
arbeitet haben wird, Nydzemiti dem gew ee 
Gericht zur Aburteilung zu übergeben, wird del? 
anwalt das Verfahren einleiten. FR 

Es wird an den Unterſuchungsrichter Jui 
ſtellung der Schuld Rydzewſkis weitergeleller g 

Falls es dem Unterſuchungsrichter ni 9 
ſollte, über Rydzewſki belaſtendes Material za 
tragen, jo kommen die Akten an den Staatsanw 9 
In dieſem Falle wird der Staatsanwalt die 
ſchlagung des Verfahrens durch das Bezirksgei 
antragen. 

Von der Höhe der Strafe kann natürlich a ge 
oft 


nicht geſprochen werden. Wird Nydzemili 9 0 
brechen nachgewieſen, ſo kann auch die Todes 
folgen. Jedoch nicht durch Erſchießen, was 1 
Standgericht vorfieht, ſondern durch den Straf 


Ik gela 
b, en 
Mit Aus nahme des bisher bekannten . Gf 
dpi 


Alle anderen Teilnehmer der Oerſammlun 10 ih 
mit den Ausführungen des Redners nicht! Hees 
ftanden erklären wollten, wurden bar pro 
Pfarrer der evangeliichen Gemeinde der ae ee, 
Stuck: wurde nach einem Swiſchenruf, ehe aden 0b 
eine Aufforderung des Goebbels hin, J 
handelt. Unmittelbar nach Ende der 2 
unternahm die Polizei eine Waffenſuche be 
weſenden Teilnehmern, zu der die rut I tbefjerun 
handlungen Anlaß gegeben haben Drei nöinichlich 
nalfosialiften find fiftiert worden. Man fand ws 
Beste zahlreſche Waffen. 69, 1 
zwölf Schlageinge gefunden, ferner Kappel 
ſchläger, feche bie acht Dolce, feſtſtehenden 1 

und vier Piſtolen. In Derbindung mit di gen 10 
dalöſen Dorgehen der Hiller. Knechte, das de E 
Berlin Empörung hervorgerufen hat, N ie N 
Gau Berlin- Beandenburg der Nationale a Ne il 998 
Partei auf Geund einer Deroerdnung des auen fiche 


präſidenten aufgelöſt. * 


Eine ſtürmiſche Demonſtration des 
Stahlhelmleute. 


m 
Berlin 7. Mai (Pat). Geſtern cb 
1 %% 
eh 
Toben und Läemen nicht abging. 20 Teiln", d 
der Demonſtration wurden verhaftet. Bel 15 nr Na 


hafteten wurden Dolche, Steine ſowie Al 
gefunden. N d 


2 La 

Bon der Weltwirtjchaftstonie!" 0 

Die Rede des ruſſiſchen Vertreters“ ‚ve 5 N 

Mit großem Intereſſe ſah man der He 15 Kult | 

ſſowjetruſſiſchen Delegierten, Sokolnikow, engere zit in deit und d 

Rede brachte außerordentlich wichtiges Ma ließ 4 N Gil 

die Wirtſchaftslage Rußlands. Sokolnitom, daß alı 

eee 0 15 a lui Dauer and 15 
apitaliſtiſchen Länder auf die Dauer und . N 

ignorieren könnten und daher in engere Velehen a in fat All 


8 hen eu en den Park 
ruſſiſchen Wirtſchaft treten möchten. Das Beſte ap einge ns 
tapitaliftifgen Wirtſchaſt auf der einen Cie Pau 0 SA 
ſozialiſtiſchen auf der anderen, ſchließe en gu . on Ra 
nicht aus, wenn auch die ſozialiſtiſchen pie dach h Io ung al 
methoden von weit größerer Bedeutung füt 1 aa r ihren 
miſche und kulturelle Entwicklung der Men 10 at n 

RE RE N dleſer ſchil 
Fühlungnahme zwiſchen Deutſchen Alleder wide 


Ruſſen in Genf. Har, u e don aller 


igen n war ihr 
„Genf, 7. Mal. Im Laufe des ae 5 | 10 5 
mittage bat die erſte Fühlungnahme ee ein der Män 
deutſchen und der Sſowjeldelegation fegen „u auſch ihre 
In den Dormittagsſtunden ſuchte der adele ge u konful All 
Sſowieldelegalion den Staoteſekretar Teige ue in lic auc 
im Hotel „Metropole“ auf, mit dem er 01 d die 0 0 Mifter 
Ausſprache über die allgemeine Lage News dm 


— 


czyk o 


I enderbeiblatt zur Nr. 125 


Wille. iir Kampf um die Gewerkſchafts freiheit 
n Nächſten, Habs . in England. 

6 
Stoffen. 255 1 Key e a zn 8 in zweiter 
Erte nis del Lon ndon, 7. Mai. Der deilte Tag des par- 


niſſen. ir Kampfes um das Gewerbſchaftsgeſetz 


lahe in Seichen einer Rede des Minifterpräfidenten 
a aufge u, die zu einer ſtürmiſchen Szene führte. 
8 0 hatte unter völliger Auhe feine Rede zur 


0 ung des Geſetzes begonnen. Als er jedoch 
Milung machte, daß in einigen Gewerbſchaften 
Wee Minder heite bewegung die Macht 


bande ei 
nan do. E 


topf 15 e le Aebaiepat 10 5 ee 
er Arbeite par ei Bromley mit der Frage 
wurde 2 Sn ob er eine einzige Gewerkſchaft nam- 
von at könne, auf die ſeine Behauptung zutreffe. 
Ruhe des 0 Baldwin weigerke, den Namen einer ſolchen 
sten (3 Dit zu nennen, erklärte der Abgeordnete 
177 dee Bebett, der ET 

SR n. Belelt wurde daraufhin auf A 
Sa fen ab annere Churchill von der Sißung 
rſteht. „ar 5 Seine vorhergehende Behauptung 
Aa auch a abſchwächend, ſtellte Baldwin feſt, der 
de ewoh liche Einfluß ſei weniger in den Vorſtän den 


12 zum Ausdruck gebhommen, daß einzelne 
1, wird 5 Ne: in die 1 Be Bora Min- 

ds egung gekommen jeien r könne aus 
eichter e 991 ungen des vergangenen Jahres erſehen, 
itergel iht Politit des Bergarbeiterverbandes unter 
ter ni ale oiftolle der Minderheite bewegung Itche. 
terial agel SS leßte fich im weiteren Derlauf feiner Rede 
a a ich mit Det Feſtſtellung feiner Gegner aus- 
nwalt tegel ite daß er dein Mandat für das Anti. Gewerk. 
Bezit geh hätte. Er behauptet, fein Mandat ſei 
natücti Ba 0 5 gelegen. (?) 
ei 25 10 2 aupfredner der Arbeitspartei wurde der 


Kor, Thom Shaw borgefchict, der die Re- 
die Tode 105 alot während der ganzen Debatte 
n, ran. del zu n, Ju haben, um den Sinn der Gejehes- 
knn 1 nm Babe anſtatt aufzublären. Die von 


5 anna propagierte Freiheit der Gewerb 
en worden, doe beſteh 

0 o in der Freiheit des Streibbeuchs und 
— 0 der Gewerkichaftsbewenung. 
gm Donnerstag Burz bor Mitternacht wurde 
EN Ebay die zweite Leſung über das Gewerk 
n debe beendet, indem ein Antrag auf Schluß 
ed a W 0 mit 388 gegen 168 Stimmen angenom- 
Abbe, 


ummlurg 
ers aug 


e Antrag der Brbeite partei, das 
wurde mit 386 gogen 111 Stim- 
nen. Am kommenden Mittwoch beginnt 
N Einzelberatung. Für dieſe Derhan⸗ 
A Hutlen find eine große Anzohl von Sufäßen 
Auf, bbeſſerunge anträgen von allen Seiten des 
0 Auſchließ lich der Regierung ſelbſt, eingebracht 
50 15 dein . It 20 ie . hat am Donnerstag 
a dad 2 und Anträge eingebracht. Jeder Para- 
bel. jede Klauſel des Geſetzes wird befonders 

0 
at. 
e 
ng des 


* 


England und Litauen. 


die Gang eines Aebeitermifgliedes, ob 
Ihe Geſandte in Kowno im Verein mit 


tion der 
abend Liebe kleine Limokoa. 
HE 5 N Roman von Otfrid von Hanteln. 


(18. Fortſetzung.) 


a lade Mienen folgten dem Paare. Mancher 
Ir, an un in den letzten Jahren mit Maud Allen in fol 
100 „ale in den Alleen des Parkes verſchwunden 

15 I nicht mehr in den Ballſaal zurfdgeledrt, weil 
e I u batte, daß Mand Allen zwar jedem zulächelte, 


er 
konf Im, N dir de erwählte. 


Der letzte war Fred Anderſen 


5 n ir vor drei Monaten ſpurlos verſchwunden war 
der 4 l nat, bevor ſein Vater falllerte. Hätte damals 
w, v, Kagel and Ja geſagt und des alten Ronſul Allen 
es Ma lie 5 Geld ſich mit dem General verbündet — 
Inikow 88 nicht manche Träne ungeweint geblieben 
a d 1 10 \ er Konkurs der Salpıter Co, mit in den Sturz 
575 Bee 10 N 150 kleinen Rentnern entlockt hatte. 
5 e EN al Allen Jah wohl, wie Mand an Will Bakers 
5 En 5 Park ging. Er datte es auch damals gelehen, 
Shen, ia dir an der Terraſſe erwartete. Er lä- 
5 einen din. Wenn die Herren an der Börſe wüß 


0 55 kleines, kokettes Töchterchen king war! 


A 15 12 2 kan er als ſchön, und die Perlen und Brillanten, mit 
Menſ SR ande zarten Körper [hmfdte, waren ſicher nicht 
ub n . Gab es doch keinen Mann, der dem 
tſchen 1 hl er [Hillermden Augen, dem Reiz diefer zarten 
ust“ 505 widerſtanden dälte. Wen liebte Maud Allen? 
= eh m 55 allen; denn in Wirklichkeit lachte fie über alle, 
geſteſchen . der r tr eine Wolluſt, ionen ihre Macht zu zeigen, 
9 3if ce fe ash an idrer eigenen Schönheit, zu beobachten, 
> fta 50 dae 1 Sinne entflammte und ſelbſt ſich an 
d Seelen d Roma ere Sieges zu fättigen. 
Trendeſag 01 A al Allen dlickte den beiden nach und wußte, er 
6 5755 dente wieder auf ſeine Tochter verlaſſen — 
und ter Wunderwood, den Reporter der Frisko 


WS durch den Garten eilen. 


Lodzer Voltszeuung 


Sonntag, den 8. Mai 1927 


. 
Einladung 


zum Abonnement auf die „Lodzer 
Volkszeitung“. 


Mit einem bedeutenden Aufwand von Koſten 
haben wir die „Lodzer Volkszeitung noch mehr 
ausgebaut. Unſer Blatt erſcheint jetzt 


in verſtärktem Umfange. 


Dem unterhaltenden Teil haben wir unſere 
Auſmerkſamkeit geſchenkt. Unſere Beilagen „Für 
freie Stunden“ ſowie die in humoriſtiſchem 
Tone gehaltenen, mit Karikaturzeichnungen ver⸗ 
ſehenen, unterhaltenden Beiträge haben den vollen 
Anklang bei unſerer Leſerſchaſt gefunden. 

Beſondere Sorgfalt wenden wir aber dem 
Frauenteil zu. Hinfort werden ſtändig Beilagen 
„Die Welt der Frau“ erſcheinen, die neben unter⸗ 
haltenden Beiträgen und Beiträgen aus dem 
Leben der Frau auch Modenzeichnungen und No⸗ 
tigen belehrenden Inhalts für die praktiſche Haus⸗ 
frau enthalten werden. Kunſt und Willen, Nach⸗ 
richten aus dem Bereiche des Films werden aus⸗ 
gebaut. 

Dazu kommt der aktuell⸗politiſche und lokale 
Teil, der in unſerer Aufmachung und Behandlung 
den Beifall unſerer Freunde findet. 

Trotz der uns dadurch entſtandenen Mehr⸗ 
koſten, find wir dem Beiſpiel der beiden bürger⸗ 
lichen Zeitungen, die den Bezugspreis vom 1. Mai 
auf ZI. 5.— erhöht haben, nicht gefolgt. 


Der Abonnementspreis für die 
„Lodzer Volkszeitung“ bleibt der⸗ 


ſelbe, 


da wir ſeſt davon überzeugt find, daß die Aus⸗ 
geſtaltung unſerer Zeitung uns weitere Freunde 
zuführen wird, die es uns durch ihre Unterſtützung 
ermöglichen werden, 


das billigste deutſche Blatt 


zu bleiben. 


Wir laden daher alle deutſchen Werktätigen 
zu einem Abonnement auf die „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ ein. Es koſtet: 


Monatlich mit Zustellung ins Haus ZI. 4.20 
Wöchentlich „ — 1 „ „ 1.05 


„Lodzer Volkszeitung“. 


eine Mitteilung an die litauiſche Regierung gerichtet 
habe, in der die Annahme des territorialen Status 
quo mit Bezug auf Wilna deingend nahegelegt 
wird, erwiderte Chamberlain, die Mil teilungen, die 


Mi 0 von den britiſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Der- 
— anzöſiſchen und italieniſchen Kollegen irgend- | kretern in Warſchau und Kowno im Februar gemacht 


wurden, jeien dahin gegangen, daß ihre Regierungen 
dee Schaffung eenſtlicher Beziehungen zwiſchen Polen 
und Litauen die größte Bedeutung beimeſſen und 
froh ſein würden, wenn die vor mehr ale einem Jahr 
abgebrochenen Derbandlungen zue Schaffung direkter 
und regelmäßiger Fluß-, Eifenbahn-, Poft- und Tele- 
graphenpverbindungen uſw. zwiſchen den beiden Zän- 
dern wieder aufgenommen wüeden. 


Neuer Zwiſchenfall in Germersheim. 
Ueberfälle auf das Opfer des Leutnants Ronzier. 


Germersheim, 7. Mai. Der im vorigen 
Jahre von dem ftanzöſiſchen Leutnant Rouzier ange⸗ 
ſchoſſene Landwirt Joſef Mathes, der ſich ſeit Mitte 
März nach einem Kurgebrauch wieder bei ſeinen An⸗ 
gehötigen in Germersheim befindet, iſt wiederholt von franz. 
| Unteroffizieren der Germersheimer Garniſon beläſtigt 
worden. Da ihm der behandelnde Arzt, um die trüben 
Gedanken zu zerſtreuen (die Kugel ſleckt noch immer im 
Kopf), empfohlen hatte, ſich in Geſellſchaft zu begeben, 
ſuchte er am Sonntag, 1. Mai, eine Wirtſchaft auf, wo 
er ſich, ohne Alkohol zu genießen, einige Zeit unterhielt. 
Als er ſich auf die Straße begab, kamen ihm drei 
Unteroffiziere vom 171. Infanterieregiment auf dem 
Bürgerſteig entgegen. Mathes wich den Soldaten aus, 
wurde jedoch von einem von ihnen am Arm gepackt 
und erhielt von einem anderen einen heftigen Schlag 
auf den Kopf. Zitternd vor Aufregung ſetzte Mathes 
feinen Weg fort. Die drei Soldaten lauerten Mathes 
an der Queichbrücke auf, gerade an der Stelle, wo er 
im vorigen Jahr von Rouzier angeſchoſſen wurde. 
Mathes ſuchte im nächſtgelegenen 25 wohin ihm die 
Soldaten alsbald folgten, Schutz. Der Beſitzer des 
Cafes ließ die Soldaten jedoch nicht hinein, worauf ſich 
dieſe entfernten. 


Der rumäniſche Innenminiſter raubt 
Majabzeichen. 


Bukareſt, 6. Mai. Auf Grund einer Ermäch⸗ 
tigung des Innenminifters Gogo hatte der rumäniſche 
Gewerkſchaftsverband gemeinſam mit der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei ein Maiabzeichen herausgegeben. Nichts⸗ 
deſtoweniger beſchlagnahmte die dem Innenminiſterium 
unterſtehende Polizei im ganzen Lande dieſes Maiab⸗ 
zeichen. Da den erwähnten Organiſationen dabei ein 
Schaden von einer Viertelmillion Lei erwachſen iſt, bes 
abſichtigen ſie, das Innenminiſterium wegen Schaden⸗ 
erſatzes zu klagen. 


ee weils Sozialiſten aus. 


ofia, 7. Mai. Der jozialdemokratifche - 
Süd nen Dr. Curt Koſenfeld- Berlin, M. d. ah 
und De. Oswald Kichter-Dien waren nach S 
gereiſt, um dem Prozeß gegen das Senfralfoniteo 
der Rommuniftiichen illegalen Organijationen beizu- 
wohnen. Nach zweiſtündiger Anweſenheit im Gerichts- 
ſaal wurden beide am Donnerstag von der Polizei 
verhaftet. Erſt durch Intervention der deutſchen 
Geſandtſchaft wurde die Freiloſſung erreicht. Beide 
wurden ausgewieſon und mußten am Donnerstag 
abend die Kückeeiſe antreten. 


BE EEE a TE DEE ͤÄ—-— ͤ—„—9 . —————%— ͤͤ— —— —— 


BR Milter?” 
Habe keine Zeit, muß din auf. Im kleinen Saal ift 
die ee ee ee der Anderſen Salpeter Co,“ 
Weiz ſchon. aber ich denke, man fieht Ste hernach 
auch noch bier.“ 
„Dante, werde dort Inkereſſantes dören.“ 
„Hier vielleicht auch.“ 


Der Reporter Jah ihn fragend an, aber Konſul Allen 
datte den Hut gezogen und war zu dem Präſtdenten von 
Mexiko getreten, der eben dem Auto entſtiegen war, um 
den Abend im Cliffdouſe zu genichen. Auch dieſes Faktum 
notierte der eifrige Reporter, und klug batte es der Konſul 
verſtanden, einen Gruß ſo verbindlich zu machen, daß der 
Präſident ihm die Hand entgegenſtreckte und die des Kon ⸗ 
ſuls drückte. 

Maud Allen ſtand am Gitter der Terraſſe, «es war 
dasſelbe Gitter, an dem fie vor drei Monaten Fred An⸗ 
derſen lauſchte. Kalt Jah fie ebenſo aus wie damals, nur 
daß deute ihr zartes Elfengewand aus meergrüner Seide 
und mit goldenen Tautropfen überſät war. Aber der tief 
entblößte Rücken ſchillerte elfenbeinmatt wle damals, und 
die Perlen umgaden den jungen Hals, und die glitzernden 
Brillanten krönten als Diadem ihr Haupt. 


Nur diesmal war es Will Baker, der hinter ihr 
ſtand, größer als Fred Anderſen. Derber in feinem Ge 
licht. Ein echter Yankee mit braunen, ſtarken, ſport⸗ 
geſtählten Gliedern. 

„Quien Maud |” 

Er blickte fie an und batte ein leicht ſpöttiſches Lä⸗ 
cheln, als er fie Königin nannte. Sie lächelte ebenſo 
wieder — 

„King Will r“ 

„Sit das eine Antwort 7“ 

-Ich wüßte nicht, auf welche Frage, Miſter Baker. 

„Sie wilſen es recht gut, Miß Allen, ſonſt hätten 
Sie mir nicht erlaubt, Ihnen hierher zu folgen.“ 

„Was ſoll das heizen 7“ 


„Ich bin nicht Fred Andersen. Lafſen Sie uns als 


vernünftige Menſchen reden. Sie willen, dab ich Sie 
liebe, und ich denke, unſere Väter werden nicht böje ſein. 
Allen und Baker wird nicht ſchlecht klingen.“ 

„Sie find ungezogen, wann habe ich Ihnen erlaubt —“ 

Sie war mit dem feſten Entſchluß gekommen, dem 
jungen Baker idr Jawort zu geben, weil Pa es wüunſchte, 
nun war ſie ernüchtert. Wie anders hatte es gellungen, 
als Fred Anderſen feine heize Liebe gestand. 

Droben war plötzlich ein Lärm, die Geſellſchaft 
drängte ſich zuſammen, anſcheinend um einen Mann, der 
aller Intereſſe erweckte. Maud ſchaute empor. 

„Was ift dort?“ 

8 glaube, Mifter Anderſen ift eben angekommen.“ 

rad 

Will Ba fühlte das Erſchrecken, das in ihrer 
Stimme lag. 

„Nein, General Woodrow Anderſen. Iſt kein leichter 
Gang lar idn, als Bankrotteur vor feine Gläubiger zu 
treten. 

„Ich glaubte, es wäre Fred.“ 

„War das für mich eine Antwort p“ 

Will Baker ſchien beſſer als feine Vorgänger zu wil⸗ 
ſen, wie man das kleine Perſönchen zu nehmen hatte. Er 
ſtand aufrecht in korrekteſter Haltung und ſchien bereit, ſich 
mit einer Verbeugung zu entfernen. Sie ſah ibn an, eine 
Falte des Unmuies war auf idrer Stirn, ein Ausdruck des 
Schreckens. Noch dachte ſie an Fred Anderſen. Wenn er 
itzt zurückkehrte? Drei Monate waren vergangen, wer 
konnte willen? Vielleicht war er ſchon in Frisko ? Viel⸗ 
leicht wartete er nur den Tag dieſes Festes ab, ſie beim 
Wort zu nehmen. Sie trat einen Schritt vor. 

„Bitte, reichen Sie mir 1 111 Arm, Will Baker, und 
führen Sie mich zurück, mir iſt kühl.“ 

Stumm reichte ihr Will Baker den Arm und führte 
fie die Treppen der Terraſſe hinauf, Oben ſtand Konful 
Allen und rauchte allein feine Zigarre, ex wußte, worauf 
er wartete. Maud trat idm entgegen. (Fortſetzung folgt.) 


2 WBelblatt) 


Se Bolt oitumn 


Singapore, die Stadt am Oſchungel. 


Die ſieben Wunder der Welt. — Was der Sultan treibt. — 
Der Botaniſche Park. 


Der Lolſe hat ein dickes, rotes Wiskygeſicht, und wenn 
er „Nes“ ſagt, iſt es wie ein gemütvolles Grunzen zwiſchen 
zwei Kaubewegungen. 

Wenn das Schiff vor Anker liegt, kommt die kleine 
Dampfbarkaſſe des Agenten. Das iſt der Mann, der die 
Poſt bringt, und dann mit dem Kapitän ſo viel deutſches 
Bier trinkt, daß er den Rückweg über das Fallreep nur mit 
höchſter Lebensgefahr antreten kann. Der Mann heißt 
Higgins und ſieht mehr nach einem biederen Schwaben als 
nach einem Engländer aus. 

Mit ihm fahren wir an Land. Wir betreten den Boden 
von Singapore, einer der Städte des Oſtens, von der man 
als einer „Ecke der Welt“ ſpricht. Wenn man den erſten 
Anſturm der Rikſchakulis, Geldwechsler, Poſtkartenverkäuſer 
und anderer abenteuerlicher Geſtalten abgeſchlagen hat, 
findet man ſich vor dem „Union Building“, dem wolken⸗ 
(raberbaften Gebände einer — Verſicherungsgeſellſchaft. 

Raſend fortſchreitende Ziviliſation hier wie überall im 
fernen Oſten! Mehr Autos als in Berlin und Leipzig zu⸗ 
ſammengenommen. Mehr „Betrieb“ und mehr „Tempo“ als 
ſich das rotationshungrigſte Gehirn eines weſtlichen 
Reporters ausdenken kann: Und doch ganz öſtlich! Zwi⸗ 
ſchen den komplizierten Maſchinen der modernen Zeit 
wandeln, wie vor tauſend Jahren, die Tamilleute, Malayen 
und Chineſen, halb nackt oder in charakteriſtiſcher, alter 
Tracht. Unter ihnen gibt es 


Geſtalten, die eben aus dem Dſchungel zu kommen 
ſcheinen. 


Leute, bei denen man ſoſort an Tiger, Panther und Gift⸗ 
ſchlangen denkt. 

Dann erfährt man, daß es hier tatſächlich noch Tiger gibt. 
Man muß zwar ein bißchen ins Land hineinfahren, um ſie 
zu finden — aber ſie ſind noch vorhanden. Der Sultan von 
Johur hat kürzlich einen Tiger geſchoſſen, der wegen feiner 
Größe hier im Muſeum ausgeſtellt worden iſt. 

Der Sultan von Johur iſt nämlich der eigentliche Herr 
des Landes. Die Engländer haben es verſtanden, ihn zu 
einge Luſtſpielſigur zu machen. Er bezieht ein fabelhaftes 
Gehalt, hat ein „Heer“ von einigen Dutzend Soldaten, mit 
denen er eifrig herumexiziert, und läßt ſich im übrigen von 
ſeinen zahlreichen Frauen tröſten. 

Die Engländer find fromm und gottesfürchtig. Wenn fie 
ſo harmloſen Leuten, wie die Malayen nun einmal ſind, ihr 
wertvolles Land abnehmen, errichten ſie dafür gleich eine, 
zwei große Kirchen, In ihnen wird die überlegene engliſche 
Moral gepredigt. Hunderte von Miſſionen und Frauenklubs 
haben die gleiche Aufgabe. Sie ſuchen die verhärteten Herzen 
der Wilden für die Wahrheit zugänglich zu machen, daß Eng⸗ 
lands Herrſchaft eine gottgewollte Sache iſt. 

Mertwürdig genug ſieht es aus, wenn zwiſchen den 
niedrigen Bungalos, den offenen Stores der chineſiſchen 
Kaufleute und den Hütten der Malayen eine gotiſche Kirche 
ſteht. Aber man gewöhnt ſich hier an jede Ueberraſchung. 


Wir konſtatieren, 


daß in einer engliſchen Mittelſtadt nicht mehr Sport 
getrieben werden kann als in Singapore. 


Auf weiten Raſenflächen iſt ein Gewimmel 
ſpielender Jünglinge. 

Der Clou von Singapore iſt der Botaniſche Garten. Dort⸗ 
hin kommen die Gelehrten der ganzen Welt, um ſich die 
Orchideenſammlung anzuſehen. Aber man braucht kein Ge⸗ 
lehrter zu ſein, um dieſen Garten für eins der ſieben Wun⸗ 
der der Welt zu erklären. Es iſt ein Urwald mit Kieswegen, 
ein gepflegter Dſchungel, eine glückliche Miſchung von tropi⸗ 
ſcher Fülle und dem ordnenden Sinn examinierter Staub⸗ 
fädenzähler. In einem Wort: man iſt erſchlagen und er⸗ 
hoben zu gleicher Zeit. Man fühlt konzentriert, was die 
Natur hier an überwältigender Buntheit hervorbringen 
kann — der Begriff Indien (ſoweit es ſich um die Vegetation 

8 handelt) wird einem klar. Das iſt ein Blühen, Duften und 

. Leuchten, wie es eben nur die Sonne Hinterindiens hervor⸗ 
bringen kann. Kein noch jo ſortgeſchrittenes Maſchinenzeit⸗ 
alter wird ihre Kraft beeinträchtigen können. Wenn man 
dies begreift, 

iſt man der Ziviliſation, die die Sultane entjeht und 

die Tiger vertreibt, nicht mehr böſe. 

Man ſieht die engliſchen Ladys mit Wohlgefallen an. Sie 


kommen in ihren Automobilen, um ſich das Konzert anzu⸗ 
hören, das gegen Abend beginnt. Das iſt ein großer Korſo 


Baſeball 


Die drei Preisgekrönten. 
Drei reizende Pekineſen. 


Auf der letzten Hundeſchau in London, die als ein inter⸗ 
nationaler Wettbewerb für alle Hunderaſſen gilt, wurden 
die drei Pekineſenhunde, die unſer Bild zeigt, preisgekrönt. 


von Eleganz, Schönheit und Reichtum. und 
Orchideen ſind gut, aber was würden einem die ganzen 
Wunder Indiens helfen, wenn man nicht einer Lady Herz 
hätte, das einem allein gehörte. 

Richard Huelſenbeck. 


Palmen 


Das neue Mittel gegen die Zuckerbranßheit. 
Der Eutdecker gibt Aufklärung. 


Der berühmte Stofſwechſelſpezialiſt Geheimrat Profeſſor 
Karl von Noorden in Frankfurt a. M., an den ſich die 
Wiener Sonn⸗ und Montagszeitung mit der Bitte um 
nähere Mitteilungen über ſein neues Mittel gegen die 
Zuckerkrankheit wandte, hat die folgende Erklärung abge⸗ 
geben: 

„Im gegenwärtigen Augenblick kaun über das neue Mit⸗ 
tel eigentlich noch nichts Abſchließendes mitgeteilt werden. 
Es iſt auch nicht richtig, daß ich die Abſicht habe, darüber 
auf dem Kongreß der deutſchen Krankenhausdirektoren in 
Wiesbaden einen Vortrag zu halten. 


Ich will mich vorerſt 


Der Spazierſtock tut alles. 


Wie Räuberhauptmann Mikulica in Siebenbürgen wütet. 


Mikulica, dieſer Name iſt heute in Siebenbürgen in Ru⸗ 
mänien einer der gefürchtetſten. Wo er und ſeine zehn⸗ 
köpfige Bande erſcheint, erfaßt die Bevölkerung wilder 
Schrecken, und widerſtandslos erfüllen ſie alle ſeine Wünſche. 
Mikulica aber iſt lange nicht To ſchauerlich wie fein Ruf. Ja 
er iſt geradezu ein höflicher Mann, der nur mit pſychologi⸗ 
ſchen Momenten arbeitet, Seine einzige Waffe beſteht aus 
einem dünnen Spazierſtock, und dieſer Spazierſtock iſt ſein 
treueſter Verbündeter; denn er beſtätigt die Mär, daß er 
unbeſiegbar, alſo jeder Widerſtand zwecklos ſei. Bisher iſt 
es noch nie vorgekommen, daß ſeine Bande gezwungen war, 
von der Waffe Gebrauch zu machen. Sein bloßes Erſcheinen 
genügt, und jeder fügt ſich in das Unabänderliche. 

Dieſer ſein Ruf erklärt auch das Gelingen ſeiner letzten 
Heldentat. In der Nähe der kleinen Stadt Vorſzék gibt es 
ein Sägewerk, das 150 Arbeiter und 24 Beamte beſchäftigt. 
Hier erſchien eines Vormittags Mikulica mit ſeiner Bande, 
Der Räuberhauptmann ſtellte ſeine zehn Mann im Hofe der 
Fabrik auf. 


Dann befahl er, die geſamte Arbeit einzuſtelleu. 


So geſchah es auch. Nun begab er ſich gantz allein in die 
Kanzleiräume. Dort angelangt, ließ er die 24 Beamten zu⸗ 
jammenrufen. Er befahl ihnen, ſich in einen leerſtehenden 


Raum zu begeben, und rief zwei ſeiner Leute zu ihrer Be⸗ 


wachung. Dann räumte er eigenhändig die Kaſſe aus und 
marſchierte wieder in Reih und Glied mit ſeiner Manns 
ſchaft ab. 

In dieſem Augenblick hielt vor dem Eingang ein Auto. 
Der Fabrikdirektor und zwei Herren entſtiegen ihm. Der 
Bandit mit dem Spazierſtock trat vor ſie hin, lüftete artig 
den Hut, und ſprach: „Mein Name iſt Mikulica. Ich erſuche 
die Herren, mir ſchleunigſt alle Wertgegenſtände auszufolgen, 
denn ich habe es äußerſt eilig. Widerſtand iſt ganz zwecklos, 
denn Mikulica iſt immer anweſend, die Gendarmerie aber 


weit.“ 
Hirſchjagd auf zwei junge Mädchen. 


Drei Stunden im Belagerungszuſtand. 


Zwei junge Mädchen, die in einem Wald am Windermere⸗ 
See in der engliſchen Grafſchaft Backbarrow gelbe Narziſſen 
fuchten, hatten ein recht unangenehmes Abenteuer zu be⸗ 
ſtehen. Mitten im Walde tauchten plötzlich ſieben große 
Hirſche auf, die in drohender Haltung auf die Mädchen los⸗ 
ſtürzten und dieſe zu ſchleuniger Flucht veranlaßten. Um 
den ungemütlichen Angreifern zu entgehen, blieb ihnen in 
ihrer Not kein anderer Ausweg, als einen Baum zu er⸗ 
klettern, der von den Hirſchen umzingelt wurde. Da ihre 


Das neue deutſche Forſchungshaus 
in Theben (Aegypten). 


Am 1. April 1927 wurde in Theben (Aegyp⸗ 
ten) das neue deutſche Forſchungshaus 115 
Gegenwart des ägyptiſchen Miniſters für die 
öffentlichen Arbeiten, Osman Bey Mohorrey, 
des Generaldirektors der ägyptiſchen Alter- 
tümerverwaltung, Moni. Lacau, des deut⸗ 
ſchen Geſandten in Kairo, von Stohrer, des 
Dr.⸗Ing. h. c. A. Hirſch (Eberswalde) und 
des Direktors des deutſchen Inſtituts für 
ägyptiſche Altertumskunde, Geh.⸗Rat Bor⸗ 
chardt, eingeweiht. Unſer Bild zeigt das 
neue deutſche Forſchungshaus in Theben. 


Hunde, die nicht bellen können. Ein Hundezüchter in 
Olympia bei Waſhington hat durch Kreuzung eines gewöhn⸗ 
lichen Baſtardhundes mit einem Sibirier eine neue Raſſe 
erzielt, deren Eigentümlichkeit nach Meldungen amerikani- 
ſcher Blätter darin beſteht, daß ſie nicht bellen kann. Der 


| 


auf die Feſtſtellung beſchränken, 


inſulinfrei iſt, daß wir zahlreiche Tierverſuche ! u 
Mittel angeſtellt haben und daß dieſe Verſuche rauf 
lungen find. Wir haben mit dem neuen Mittel Drama in 8 
füttert, und es ſtimmt, daß die Tiere, denen IE opfiebe | 
ſpeicheldrüſe herausgeſchnitten wurde, zuckerfrei 9 Auch das 
find. gelb ar und Logen fint 
Das Mittel wird von uns ſchon ſeit läugeten hen der Behörden 
ſucht, und wir glauben nach den bisherigen Erſa el 9 t 
daß es katſächlich überaus ausſichtsreich ift, aber n i der Vi 
ſchließendes Urtefl iſt bis zur Stunde noch nicht ii ges über di 
Der Erſte Chemiker der Horment⸗Geſellſchaft in we Nichts Tiefes zei 


ſich mit der Herſtellung des neuen Mittels Herr 
gegenwärtig in Frankfurt, aber es wird vielleich ente ſpre en um Wo 
Wochen dauern, ehe ich imſtande ſein werde, der 9 5 en 

endgültige Reſultate unſerer Verſuche vorzufüht nt a 


Ir,‘ 


t, wurde 
aklewicz kor 
ne» abe der 


meiner Frankfurter Klinik habe ich wohl das Heri 9 ngt. — 
ſchönem Erfolge verwendet, doch läßt ſich angembl gehalt | Der i 
Tragweite dieſer Erfolge noch nicht ſeſtſtellen, ungen ce er kurze 
mir vor, im gegebenen Augenblick jene Mittellunz ente 3 


machen, die im Intereſſe der Kranken gema 


können.“ 


I Seachſel geſchn 
10 Nit we 
0 ö j UM prakt 
Das erſte Bild vom Brand HT Ran e Ss 
Wolbenbratzers. ut unden 
Der Rieſenbrand des Neuvorker h 19010 den bezw! 
Eine nie dageweſene Kataſtrophe lu che. dem Solda 
Brand des kurz vor feiner Vollenduß her 70 tuders iſt die 
den Hotels „Niederland“ in Neuner da don außen ein 
die Brandſtätte wegen ihrer Hhhe urch d 
Feuerſpritze nicht erreicht werden auch en jung 
ſtand die Feuerwehr vor einem u N durch den 
Problem, das den Neuyorkern geo 8 Kulturträg 
bereitet. — Unfer Bild zeigt die Es zieht i 
Europa eingetroffene Aufnahme de 16. er gl hn 
brandes des Wolkenkratzerhole Ha aubt, ein 
15 bietet. 
5 e nur 
e Elemen 
a a dener m 
35 „„„%„%„%„%„%%„%„%„%„%„%„-˖Üép‚ꝶp ee del N der Leichtb 
Hilferufe ungehört verhallten, mußten ſie drei Su e he Waffen De 
als Belagerte auf dem Baume ausharren. Als en enn altes K 
endlich abzogen, kletterten die verängſtigten die lands teu 
herunter und ſuchten unter der Deckung der Bäume get don d Fromm 
ſtraße zu erreichen. Die Hirſche nahmen jedo A y der Mei 
Berfolgung wieder auf; zu ihrem Glück erreichten gage nd tränkt die 
chen vor ihnen die Landſtraße und konnten ſich in & elch 5 
bringen. Sie kamen völlig erſchöpft zu Haufe an, ja 0 auch U 
2 ebzelbſt kaun 
. 1 zu dem 
Mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen. ine? Iheuer 
Die geſamte Manuſchaft ertrunken. a ge abe ie Gli 
Aus Tokio wird gemeldet, daß ein Fiſchdampfer 100 1 9 er Wei 
Eisberg in der Nähe der Inſel Sachalin zuſam menge bt and, nich 
ift. Die geſamte Bemannung des Dampfers von MAT . und nich 
kam ums Leben, — nee Werren wollen 
Ein anderer Fiſchdampſer mit 30 Maun au BE u Nehmen 
falls mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen; die g eich will, 
konnte ſich aber retten. me 
. 7 ann 
Tragiſches Ende einer ruſſiſchen Fürſil sie un dae iht 
Ein tragiſches Ende ſaud in der letzten Wochen e euz, Kreuz 
mals febr reiche raſſiſche Fürſtin Ruſſinada, die Jun de für die 
grufiniſchen Ariſtokraten aus dem Kaukaſus. Fü Je dar Alſo ha 
nada, die mit ihrem Gatten ein ſehr glückliches oh * * 0 iht Opf. 
führk hal, wurde während der ruſſiſchen Reval aha And Kleriker 
ihrem Gatten und den Kindern getrennt, die f 123 Loe dorf er 
ſie ſpäter feſtſtellen konnte, nach der Türkei entflohe elan, „nach w 
Zeit wurde ſie in dem Gefängnis der Somſetſchelch zn a in Ein aus 
gehalten. Schließlich gelang es ihr, nach Warſchan ert, Versform 
ten, von wo aus ſie Ermittlungen nach ihren jererin and 
anſtellte. Völlig mittellos, verdiente ſie als sh, Det, rei i 
einer Apothefe ihren Lebensunterhalt, Alle ihre der aun] Punzen hoh 
gen, den Aufenthalt ihres Gatten und ihrer Kin aut dige dervoll i 
fahren, waren erfolglos. Als ihre Briefe unbe daß f 0 kinſchlä 
blieben, verfiel fie in eine Nervenkrankheit, ohn in 15 e gew af 
jemand gefunden hätte, die Bedauernswerte ein rer 8 ettert, 
kenhauſe zuzuführen. Später fand man ſie in beko Wenn u 
nung vergiftet auf. es Inte, ſo 
8 Dar elt fich 
Das Land der Fremden „u Alg Handelt 
Nach der amtlichen Statiſtik ſind in den erſten zwei bende In (Den mit der 
laufenden Jahres allein auf dem Waſſerwege 10 200 Fal 1 St Verglei 
Italien gekommen, in den erſten beiden Monaten des ſielen mit | telle i 
zählte man 8700. Von den angelommenen Fremden nder nit wähne Jad 
die Vereinigten Staaten 36 Prozent, es folgen die eng e ſehen n. W 
23 Prozent, die Ballanländer mit 17 Prozent, die 3 ton zur Sie b 
6 Prozent, die Südamerikaner mit 4, die Franzoſen m a Seite ft 
und die anderen Nationen zuſammen mit 1,11 Prozent. un und Tad ar 
wo. u dome eusz 
dure dle 9 
enden d 
g 'lverdient 
Gaftſpie 
led, Die ji 
denn 
dos das . 
0 und Dir be 
und dankbar 
ann lerer, 
Die a Gefe 
des DIE tade 
Ju die en. 
277 K ple, Ta die 1 
i „ ein dau d ze gute 
einzige Laut, den dieſe Hunde hören laſſen, iſt 10 wen die Ihe, bin ie 
Geheul, und dies iſt auch nur dann zu vernehmen wi dem Dla delle“ 
Tiere Hunger haben. Sonſt ſind die Hunde fl! e auf lite 
Giraffen, die ja im Rufe ſtehen, die leiſeſten Tie vie Di 1 
Feſtland zu ſein. Anne die 9 
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Städtiſches Theater. 


3 Horment gun 
das Pormee gien 


verſuche mi 

Berſune 99 75 Uraufführung von „Dar Wisty“, 

5 Di ie 117 Drama in 8 Akten von Aubwit Hieronim Morſtin. 

zuckerfret gebe“ Auch das Theater hatte ſeinen 3. Mai. Parkett 
längerer Zeil ke And Logen ſind von ordengeſchmückten Repräſentanten 

rigen Gera der Behörden beſetzt. Vor Beginn der Vorſtellung 


g in 
ch iſt, aber eu, 
noch nicht mall ö 


dun der Bizepräfident des Stadtrates Wolczynſti 
hi iges über die Bedeutung des 3. Mai. Nichts Neues, 
Fall Tiefes — die üblichen Phraſen! Seit es den 
f sen um Wolczynſti nicht mehr fo wohl geht in Lodz, 
rde def heb, Mu wuecen fie gerne vom ſchädlichen Parteihader, was 
ede Boni 1 i ig iſt und naiv und wie ein Betteln um Nach⸗ 
5 ınenbli ngt, — 
teilen, 8 been Fan Der kurze Prolog zum Drama, ein ſchöngeformtes 
0 Mitte ee 8 dicht, wurde in der Art eines Salonvortrages von 
in gemach Haalewicz korrekt vorgetragen — und nun ſollen wir 
die Gabe der Weichſel“ kennen lernen. 
R eit, abwärts vom Weltgetriebe liegt, an der 
Mecſel geſchmiegt, das polniſche Dorf. Vater und 
ter find begüterte Bauern, arbeitſam, aufrecht, 


c 


0 
u. 
..... — 


f da 8 
BI praktiſch und bäuerlich fromm. Der Sohn 
b Bram nl yut die” Soutane, fol Geiſtlicher werden — der 
ers. dure n eder reichen Bauernfamilie. Die Tochter, grad, 
it und geſund, wie die fie umgebende Natur — fällt 


1 
ſeuvorker Bal yel AUG den 


net „ bezwingenden Naturtrieben anheim. Sie gibt 


taſtrophe 5 dem Soldaten Jaſtek hin. In den Augen ihres 
1 dun ders iſt dies ein Verbrechen gegen Gott. Mit der 
rer Höhe oi dur außen einſtürmenden Welt iſt das Dorf nicht nur 
t werden hen an 0 den jungen Kleriker und den Soldaten, ſondern 
einem ohe 2 des durch den Lehrer verbunden, der ſich in der Rolle 
210 die | Ez Kulturträgers, des Vertreters Neupolens wohlfühlt. 
nahme 1 er ieht ihn hin zu dem ſtarken Bauernmädchen und 
kratzerhote glaubt, ein großes Werk zu tun, wenn er ihr ſeine 


5 bietet. So dringen in das ſchöne, entlegene Dorf, 
te isher nur Einträchtigkeit mit der Natur herrſchte, 
P Mde Elemente: der Lehrer mit ſeinen Kulturideen, 
15 l flerkker mit ſeinem Bücherdogma und der Soldat 

er Leichtblütigkeit der Kaſerne. Der Konflikt ift 


del 
De gaffen. Da ſiſchen die Bauern aus der Weichſel 


75 „ altes Kreuz mi igten Hei⸗ 
ten ö 3 mit den Zeichen des gekreuzigte 

me 5 „Frommer Schauer erfaßt fie. Sie, die alles 

Jedoch ol der Weichſel erhalten, die ihnen die Felder düngt 


reichten die N 
5 g Io Sichel 
Jane all 


und tränkt e 

‚ bie ihnen Nahrung, Friſche, Schönheit gibt, 
I auch Ueberſchwemmung und Gewitter, fie, die 
jeher oft kaum mehr als Gaben der Weichſel find, 
a zu dem Kreuze, das ihnen der Fluß zugeführt 


eſtoßen. ian in ſcheuer Ehrfurcht auf. Es iſt ihnen eine Ne 
une ges Gu die Glück bund klage bedeutet. Es iſt eine 
dampſer mae e der Weichſel und ſie geben ſie nicht mehr aus 
n ee ebt und, nicht der Kirche, welche darauf Anspruch er⸗ 
N eben] Äperr und nicht den Gelehrten, die es in ein Muſeum 
an Berbel] neren wollen. Und als man es ihnen mit Gewalt 
; die Bens Weh will, laſſen fie es wieder in die grollende 
ſich let zurückfallen, die die Ufer überſchwemmt und 

in gut dann beruhigt, als das liebende Mädchen, das 

Für El ame ihre Hoffnung fieht, in den Fluß Ipringt, 


Kren; Kreuz zu reiten und den Tod findet für das 
a für die Gabe der Weichsel! 

durch i hat das junge Weib das polniſche Dorf 

Revolulſan und g. Opfer erlöſt. Lehrer und Profeſſor, Soldat 

die ſcherabe e dorf etiker haben ausgeſpielt. Es bleibt das polniſche 

entstehe geſoſſ „nach wie vor, weit abſeits vom Weltgetriebe. 


eich an  M n ein ausgezeichnetes Stück Neuromantik, glänzend 
ren Mee 2 warm 1 von dramatiſcher Wirkung, 
ls Kasem, dert udftei in Aufbau und Geſtaltung. Ein Kunſt⸗ 
er nen a Wunden hoher Wirkung — mit rückſchrittlicher Tendenz! 
fe uber % ze, erooll ift fie, dieſe Romantik, die geiſterhaft ſchöne 
b alen 25 die geunſchläfernde Lüge. Stefan Zeromffi, der gegen 
rte hrer 


Mettert, iſt tot. Wer hilft? 

Sem en unſere Schauſpieler etwas Rechtes zu tun 
ſpieſen, ſo wiſſen ſie ihre Pflicht zu erfüllen. Ja, 
a 51 ch ganz anders, wenn es ſich um ein Kunſt⸗ 
Ang Handelt. Man braucht nur das Spiel in „Elenit⸗ 
(Den t der Wiedergabe obigen Dramas zu vergleichen. 
Stelle ergleich bitten wir zu verzeihen). An erſter 
wähne it Jadwiga Waſilewſka als Maryna zu er⸗ 
ehen n. Wir haben ſelten etwas Gleichwertiges ge⸗ 
Zur sei e hat alles, was die Rolle bot, erſchöpft. Ihr 
und gie ſtanden Stanislaw Janowſki als Vater 
nowfdeusz Zeromſki als Kleriker. Auch Kras⸗ 
Pielt eki hat den Soldaten über Erwarten gut ge⸗ 
don 3 ie einzig ſchwache Leiſtung war die Mutter 
daten la Rodo wiczo wa. Die kleineren Rollen 
deſendenusgezeichnet beſetzt. Der Beifall für den an⸗ 


n 2 
berzzen ter und Darſteller war e Nur 


Saftfpjege der Kleinkunſtbütne „Azazel“. 
Programm Nr. 4. 

Aide jüdiſche Kleinkunſtbühne „Azazel“ gaſtiert 
Prog m in der Philharmonie. Sie bringt ihr viertes 
A dum, welches ſich von den früheren vor allem 
Das wir Weglaſſen der politiſchen Satire auszeichnet, 
und du bedauern, da die Satire ein weſentlicher 
und ſermebarer Beſtandteil jeder Kleinkunſtbühne iſt 
zhigen ner, was uns erfteute, durch den Wegfall von 
die wir Geſchmackloſigkeiten der früheren Programme, 
die tadeln mußten. Nicht alle Programmnummern 
ten Programms find gut. Wir wollen daher 
Ne „guten Leiſtungen erwähnen. Es ſind das „Im 
Hage in ich ein Feuer“ von Ola Lilith, „Der Flei⸗ 
Dla us von Godik und „Der kleine Dieb“ von 
Vie 810. Wenn man die ganz ſchwachen Nummern 
Anne ie Milchkuh“ u. a, durch Satire erſetzt hätte, 
Vaſſen man das Programm ein gutes nennen. „Das 
mädchen“ iſt ſehr gut gemeint, hat aber einen 


Loder Dol s ung 


Seit 150 Jahren bekannt!!! 


— — 


ſchwachen Schlußvers und iſt von der überaus begabten 
Ola Lilith in der Kleidung zu grotesk gegeben worden. 
Herr Godik erzählte einen biſſigen Witz: Da ſei 
einmal ein Rezenjent von einem Hunde gebiſſen und in 
der Folge toll geworden — der Hund nämlich. Wir 
ind der Meinung, daß die Hunde nicht beißen, ſobald 
lie es ſehen, daß man es mit der Kunſt, die auch in 
der kleinſten Form eine Volkserzieherin iſt, ehrlich meint. 
Das heißt, wenn ſie nicht ſchon vordem toll waren. 
Ehrlichkeit ift für Menſch und Hund Gittengebot. Sie 
ſind beide Gottes Geſchöpfe. J. K. 


Vorſtellungen des Theaters „Azazel“. Mit 
dem neuen Programm hat das Theater „Azazel“ Lodz 
erobert. Davon zeugt der faſt täglich ausverkaufte 
Zuschauerraum. „Azazel“ gibt nur noch einige Vor: 
ſtellungen des vierten Programms. Die Vorſtellungen 
finden täglich, um 9 Uhr abends, im Saale der Phil⸗ 
harmonie ſtatt. 

Das Konzert von Ada Sari. Die in Europa 
rühmlichſt bekannte Sängerin, Ada Sari, gibt am kom⸗ 
menden Donnerstag, den 12. Mai, einen Lieder⸗ und 
Arienabend. Das Programm dieſes Konzertes wird 
außergewöhnlich gut ſein. Frau Ada Sara konzer⸗ 
tierte gegenwärtig in Warſchau und ihr Auftreten war 
ein großer künſtleriſcher Triumph. 

Das heutige Frühkonzert des Philharmo⸗ 
niſchen Orcheſters. Heute, um 12 Uhr mittags, wird 
die angekündigte 9. Sinfonie im Frühkonzert des Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters unter Leitung von Bronislaw 
Schulc aufgeführt. Als Soliſten treten auf: Marja 
Mokrzycka, Halina“ Leska, Adam Dobosz, Zygmunt 
Moſſoczy wie auch der Chor des Geſangvereins „Ha⸗ 
ſomir“. Am Chor nehmen über 200 Perſonen teil. 

Klavierabend von Gregor Ginzburg. Unter 
unſeren Künſtlern befinden ſich Kräfte, die nicht nur in 
nichts den ausländiſchen nachſtehen, ſondern in vielen 
Fällen dieſe ſogar übertreffen. Zu dieſer Reihe der Vertre⸗ 
ter unſerer Muſikkunſt gehört Gregor Ginzburg. Dieſer 
junge Pianiſt beſitzt alle Eigenſchaften, um nicht nur 
bei uns Rhum zu ernten, ſondern auch auf allen 
Konzertbühnen der Welt. Das Konzert dieſes hervor⸗ 
ragenden Pianiſten findet in Lodz am Freitag, den 
13. Mai, im Saale der Philharmonie um 8.30 Uhr 
abends jtatt. 

Oper n vorträge. 
Br. Olecka veranſtaltet am heutigen Sonntag, den 
8. Mai, um 11.30 Uhr vormittags, im Stadttheater eine 
Vorführung von Operngeſängen der Schüler und Schü⸗ 


Die Opernſchule von Frau 


lerinnen der genannten Lehranſtalt. Im Programm: 
„Fauſt“, „Cavalleria Ruſticana“, „Troubadour“, „Aida“ 
uſw. Im Programm befinden ſich auch Vorführungen 
der Schule für Rhythmik und Plaſtik von St. Paszke. 


Derelne „ Deranftaltungen. 


Verſammlung der Angeſtellten der Kolo⸗ 
nialwarenbranche. Heute, Sonntag, um 10.30 Uhr 
vormittags, findet im Lokale des Handels angeſtellten⸗ 
verbandes, Kosciuszko⸗Allee 21, eine Verſammlung der 
Angeſtellten und Agenten der Kolonial warenbranche 
ſtatt. In der Verſammlung wird Bericht erſtattet wer⸗ 
den über die letztens in Warſchau ſtattgefundene Be⸗ 
ratung der Agenten dieſer Branche, auch ſollen die Direk⸗ 
tiven für die allpolniſche Tagung feſtgeſetzt werden. 

Herzliche Bitte. Herr Paſtor Schedler ſchreibt 
uns: Ende Mai ſoll in der St. Trinitatisgemeinde die 
2. Konfirmationsgruppe eingeſegnet werden. Darunter 
find Waiſen und Halbwaiſen, Kinder von armen und 
ärmſten Eltern. Dieſe möchten eingekleidet werden, um 
würdig an den Altar Gottes treten zu können. Sollen 
denn die Armen an dieſem frohen Tag ihre Armut und 
Not beſonders empfinden? Das kann chriſtliche Nächſten⸗ 
liebe nicht zulaſſen. Da die bisher eingelaufenen Gaben, 
wofür ich im Namen der Bedachten herzlich danke, bei 
weitem nicht ausreichen, bitte ich die lieben Glaubens⸗ 
genoſſen dringend, durch weitere freundliche Opfer der 
armen Konfirmanden zu gedenken. 


(Boiblatft) 3 
Aus dem Reiche. 


Konſtantunow. Die Nöte der Stadt. Vor 
einigen Tagen iſt der Ner zwiſchen Konſtantynow und 
Pabianice aus ſeinen Ufern getreten. Die Ueber⸗ 
ſchwemmung war ſo ſtark, daß ſie nicht einmal von den 
im vergangenen Jahre errichteten Dämmen aufgehalten 
werden konnte. Im Zuſammenhang hiermit kam nach 
Lodz eine Delegation der Stadt Konſtantynow mit dem 
Bürgermeiſter Gryzel an der Spitze, um beim Staroſten 
Rzewſki zu intervenieren. Sie wies darauf hin, daß 
Konſtantynow, das während des Krieges am meiſten 
gelitten hat, ſich mit eigenen Koſten wiederaufbaut und 
daher keine Mittel hat, den Ner zu regulieren. Sie 
bitte deshalb den Staroſten, die Bemühungen in der 
Wofewodſchaft um Erlangung von Krediten zu unter⸗ 
ſtützen. Hierauf erſtattete der Bürgermeiſter Bericht 
über die bisherigen Arbeiten der Stadtverwaltung zum 
Wiederaufbau der Stadt. Es find bereits viele Häuſer 
errichtet worden, die zur Linderung der Wohnungsnot 
beigetragen haben. In der nächſten Zeit ſoll die Stadt 
ein einheitliches Pflaſter der Bürgersteige erhalten. 
Ferner ſteht die amerikaniſch⸗deutſche Geſellſchaft „Agfa“ 
mit den Verwaltungen der Städte Konſtantynow, 
Alexandrow, Pabian ice, Tomaſchow und Bialyſtok in 
Unterhandlungen zwecks Vergebung einer Anleihe in 
Höhe von 3 Millionen Dollar für Inveſtitionsarbeiten. 
Von dieſer Anleihe will die Stadt u. a. Gerichts,, Po⸗ 
lizei⸗, Poſt⸗, Feuerwehr⸗ und Schulgebäude errichten. 
Ferner hat die Stadt mit dem Elektrizitätswerk von 
geiers einen Vertrag wegen Lieferung von elektriſchem 

trom abgeſchloſſen. Nach Anhören dieſes Berichts 
verſprach der Staroſt alle Schritte zu unternehmen, 
damit die Bemühungen der Stadt Konſtantynow nicht 
vergeblich ſind. Hierauf erwähnte der Bürgermeiſter, 
daß in der letzten Zeit in Konſtantynow ein Zwiſt mit 
den Bäckereibeſitzern entſtanden ſei, die Angleichung der 
Brotpreiſe an die in Lodz verpflichtenden verlangen. 
Da die Textilpreiſe in Konſtantynow viel niedriger 
find als in Lodz, hat die Stadtverwaltung die For⸗ 
derungen der Bäcker als unbegründet zurückgewieſen. 
Daraufhin hat ein Teil der Bäcker das Backen von 
Brot eingeſtellt, um ſo die Forderungen durchzuſetzen. 
Auch in dieſer Angelegenheit bat er den Staroſten, 
Schritte zu unternehmen. (i) b 

Zgierz. Senſationelle Ergebniſſe 
der Reviſion im Magiſtrat. Wie wir bereits 
berichteten, hat der Lodzer Staroſt Nzewſki auf Grund 
von Gerüchten über Mißbräuche im Zgierzer Ma iſtrat 
den Selbſtverwaltungsinſpektor Szezer binfki entſandt, 
damit er eine genaue Kontrolle der Zgierzer Stadtwirt⸗ 
ſchaft vornehme. Wie wir aus maßgebender Quelle 
erfahren, hat Herr Szezerbinſti ſchon in den erſten 
Tagen ſeines Kontrollbeſuches eine Reihe von größeren 
Unterſchlagungen aufgedeckt, die ſyſtematiſch von Ma⸗ 
giſtratsangeſtellten begangen worden waren. Außerdem 
konnte feſtgeſtellt werden, daß in den Büchern vers 
ſchleierte Eintragungen gemacht worden find, die dazu 
dienen ſollten, die Unterſchlagungen zu verdecken. 
Inſpektor Szezerbinſti wird feine Arbeiten in den näch⸗ 
5 ER beenden und dann dem Staroſten Bericht 
erſtatten. 

Warſchau. Tragödie eines ehemaligen 
ruſſiſchen Staatsanwalts. Vorgeſtern wurde 
in Warſchau an der Marymonſkaſtraße ein ſich in 
Schmerzen windender Mann aufgefunden. Wie es ſich 
erwies, nahm der Unbekannte eine Doſis Eſſigeſſenz zu 
ſich, um ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Nach dem 
Krankenhaus gebracht, erwies ſich der Unbekannte als 
der ehemalige ruſſiſche Staatsanwalt Alexander Woro⸗ 
nowcew. Nach der Revolution mußte Woronowcew 
aus Rußland flüchten. Er kam nach Warſchau und 
lebte hier in größter Not. Als Woronowcew im 
Krankenhaus zur Befinnung kam, erzählte er in kurzen 
Worten folgende ergreifende Tragödie: „Als öffentlicher 
Ankläger habe ich ſtets den Standpunkt vertreten, daß 
jedes Vergehen ſtreng beſtraft werden muß. Die 
Zeiten haben ſich jedoch geändert, auch haben ſich meine 
Lebensbedingungen geändert; aber dem von mir ein⸗ 
genommenen Standpunkt bin ich ſtets treu geblieben. 
Vor einigen Tagen ſtahl ich einem meiner Kollegen, 
einem Bettler, ſeine Barſchaft und kaufte mir dafür 
Schnaps. Ich bin zum Verbrecher geworden. Doch 
hat mir mein Gewiſſen die ſtrengſte Strafe zudiktiert.“ 

Bromberg. Zum Tode durch Erhängen 
wurde vom hieſigen Standgericht der Jan Matuszynſki 
verurteilt, weil er ſeine Schwiegermutter, Franciszka 
Koſtrzewa, erwürgt hat, um ſich in den Beſitz ihres 
Geldes zu ſetzen. Der am Morde mitbeteiligt geweſene 
Stieflohn der Koſtrzewa, Ludwig Storupfti, wurde 
ebenfalls zum Tode durch Erhängen verurteilt. 

Rowno. Geheimnisvoller Mord. Auf 
dem Wege zwiſchen Rowno und Luck in Wolhynien 
wurde die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden. 
Die Leiche war arg verſtümmelt. Am Kopf waren an 
einigen Stellen mit einem ſtumpfen Gegenſtand furcht⸗ 
bare Wunden beigebracht. Der Mörder hat ſcheinbar 
durch den bloßen Mord keine Stillung feiner Gelüfte 
gefunden und ſchlug in die Naſe des Opfers noch einen 
ſpitzen Holzpfahl ein. Bei dem Ermordeten wurden 
40 Zloty vorgefunden. Geraubt wurden ihm lediglich 
die Schuhe. i 

Lublin. Ein 11jähriger Mörder. Der 
11jährige Sohn eines Gutsknechtes des Gutes Chyzow, 
Wladyslaw Jedynak, lockte dieſer Tage ſeinen Spiel⸗ 
gefährten, den Sjährigen Slomka, zum Fluß, wo er 
ae Waſſer ſtieß, ſo, daß der kleine Slomka 
ertrank. 


Wiens Senfation! 


m. 


Heute und folgende Tage! 
Das große 
Doppelpro⸗ 
gramm — 


Redut 


te 


Beginn der erſten Vorſtellung am Sonnabend und 
Sonntag um 2 Uhr nachm., an den Wochentagen 


Jedermann 


der ein wirklich gutes, wohlſchmeckendes, aus 
den edelſten Früchten hergeſtelltes, alkoholfreies 
Hausgetränk ſucht, greift nach 


SINALCO 


Ein vor wenigen Jahren in Polen noch unbekannter Name, heute 
ein von Hunderttauſenden in allen Weltteilen geſchätztes und be⸗ 
gehrtes Erfriſchungsgetränk. 

Sinalco ift in faſt ganz Europa, in vielen Teilen Afrikas, Aſiens, 
Amerikas, Auftraliens ein geſchätztes Erfriſchungsgetränk der 
Maſſen, deffen Umſätze ſich in auffteigender Einie bewegen und 
deſſen Qualität bisher durch keine der zahlreichen Nachahmungen 
erreicht, noch übertroffen wurde. 

Die verehrten Konſumenten werden gebeten, darauf zu achten, daß 
ihnen auch wirklich Sinalco verabreicht wird, und mache ich auf 
nebenſtehende Originalflaſche mit Etikett und Kronenkorkverſchluß 
ſowie auf meine Firma ganz beſonders aufmerkſam. 


Generalvertreter der Sinalco⸗Altiengeſellſchafſt Detmold 


L. W. Juraschek 


Lodz, Nawrotſtr. 88, Tel. 19⸗29. 


Hüftengürtel 


Gummi⸗ Kombination, neueſte Faſſons, den heu⸗ 
ligen Anforderungen der Mode angepaßt, aus 
Leinen, Seide und Samt, empfiehlt die 


In vornehmer Ausstattung erschien: 


erſtklaſſige 
Das neue Herrenbrevier Korſettw erkſtätte 
Der Herr „Marta“ 
Lodz, Petrikauer 109, Front, 2. Stock. 


von Heuie 


von 


| Walter M. F. Becker 


1 Mitarbeiter der „Eleganten Welt” 
Reich illustriert » Preis: RM. 2.— 


Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen und 
Reinigung von Korſelts. 


Neue und gebrauchte 


Dianos und 
Flügel 


ausländiſcher Firmen empfiehlt zu günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen Ru Firma „Lyra“, 8 aber E. Weilbach, 
Petrikauer 82, im Hofe, Tel. 41:36. 649 


. a nn 
In allen Buchhandlungen/ 
re er ri re tl 


Für den Mann von Welt bietet das Buch 
| an Hand eines ausgewählten Bildmaterials 
| überraschend neue Grundideen über die 
Herrenbekleidung, Sportdreß, Gesellschafts- 
l anztige und alle Fragen der gutangezogenen 
| Herrenwelt. Ein sehr interessantes Brevier. 


G. E. RUPPERT , LODZ 
Glowna Str. 21 


Tüchtiger Krimmer⸗Weber 


mit längerer Praxis per ſofort nach dem Aus⸗ 
lande geſucht. Offerten unter „Lebens ſtellung, 
an die Exp. d. Bl. zu richten. 671 


— 


„Die Gattin“ 
„Der weiße Hauzahn“ 


Lod zer Dole ge 113429 


N. 12⁵ 


— 


Neueſte Attraktion! 


Das Mädel aus dem Prater! 


Eine wunderliche Geſchichte nach einer wohren Begebenheit. In der Rolle des Barnos: der polniſche Valentine 180 
S Ia der Rolle der dämoniſchen Tänzerin der berühmte amerilanifhe Filmſtern Nita Naldi. 


Auber Programm! „Die Debütantin 


44 ein urkomiſches Luft 
ſpiel in 2 Akten. — — 


Salzinierende amerikaniſche Filme! 


ä N 
D 


9 
Sonntag, den 8. Mal 


für 
Polen 


Warſchau 1111 m 10,5 kW 12 Wetterdienſt, 
12.45—2.35 Landwirtihaftlihes; 3 Konzertübertragung 
aus der Philharmonie, 5 Kinderecke; 5.30 Nachmittags⸗ 
konzert; 6.40—7 Verſchiedenes; 7 Polens Geſchichte; 7.30 
Reiſen; 7.55 „Die Verhandlungen mit Deutſchland“, 8.20 
Evtl. Bekanntgabe; 8.30 Abendkonzert, 10 Preſſedienſt, 
Stundenſchlag, Bekanntmachung; 10.30 Tanzmuſikübertra⸗ 
gung aus dem Hotel „Briſtol“, Poſen 320 m AKW 
1—1.30 Vorträge, 5—5.30 Kinderſtunde; 6.45—7 Ber: 

iedenes; 7 „Die Legende des hl. Stanislaus“; 7.25 
irtſchaftsbericht; 7.35 Lieder zur Gitarre; 8 Vortrag: 
„Cheſterton“; 3, 5.30 und 8.30 Uebertragung von War⸗ 
ſchau. Krakau 422m 1, EKW 6.40—7 Verſchiedenes; 
77.55 Vorträge; 8—8.30 Evtl. Bekanntmachungen; 8.30 


Konzert. 
Ausland 


Berlin 483, m 9kW 9 Morgenfeier; 11.30 Vor⸗ 
mittagsunterhaltung, 12 Stundengeläut der Parochial⸗ 
kirche, 3.30 Märchen, 4.30 Kapelle Gebr. Steiner; anſchl. 
Ratſchläge; 7 Stundengeläut der Parochialtirche; 7.30 
Aktuelles aus aller Welt; 7.55 „Tierleben im Schilf“; 
8.30 Populäres Orcheſterkonzert; 10.30 Tanzmuſik. Bres⸗ 
Iau 315, 8m 10kW 10 Für Schachſpieler; 11 Kath. 
Morgenfeier; 2.30 Rätſelfunk, 2.45 „Obſtkultur im Klein⸗ 

arten‘; 3 Kinderſtunde: „Der Mutter liebes Bild“; 5.45 

e 7 „Himmelsbetrachtungen im Mai“, 
8.15 Volkstümliches Konzert; anſchl. Tanzmuſik. Königs» 
wuſterhauſen 1250 m 18 KW 9 Uhr früh bis 12 Uhr 
abends: Uebertragung von Berlin. Langenberg 408,8 m 
ook W 9 Kath. Morgenfeier; 10 Eine Viertelſtunde über 
Goethe; 11.55 Sprechverſuch aus einem Flugzeug; 12.20 
Bücherftunde; 12.45 Kammermuſik; 3.10 Feier aus Anlaß 
des Muttertages; 3.50 Schachfunk; 4.30 Ballonfahrt; 5 
Vokalkonzert; 6 „Kleine Koſtbarkeiten der Weltliteratur“; 
7 Die Mutter im Gedicht und Lied, 8.30 Jeſſel: „Schwarz⸗ 
waldmädel“, anſchl. Tanzmuſik. Eiffelturm 2050 und 
75 m50kW 7.15 Abendkonzert (Orcheſter mit Geſangsein⸗ 
lagen). Wien 117% m 28kW 10 Chorvorträge der 
Sängerknaben; 11 Sinfoniekonzert; 4 Nachmittagskonzert; 
6.05 Kammermuſik; 8 „Der lachende Ehemann“ (Operette 
von Eysler). Moskau (Komintern) 450 m IKW 12 
Kinderkonzert; 7 Uhrgeläute vom Kreml; 8 Konzert; 
11.55 Uhrgeläute von der Spaßki⸗Kathedrale. 


Montag, den 9. Mai 


Polen 

Warſchau 12 Wetterdienſt; 3—3.25 Wirtſchafts⸗ 
bericht, . 5.30 „Die Mittelſchulen“; 6 Wetter⸗ 
dienſt, Tanzmuſikübertragung aus dem Cafe Gaſtronomja; 
6.40—7 Verſchiedenes; 7 Franzöſiſch für Anfänger; 7.30 
Wiſſenswertes über Polen; 7.55 Landwirtſchaftliches; 
8.15 Kammermuſik; 10 Zeitzeichen, Bekanntmachungen. 
Poſen 5 Orgelkonzert; 6.45 Verſchiedenes; 7 Vortrag; 
7.25 N bericht; 7,35—8 Vortrag; 8.30 Uebertra⸗ 
gung von Warſchau. Krakau 6.40—7 Verſchiedenes; 
27.55 Vorträge; 8 Evtl. Bekanntmachungen. 


2 1 Aus land 
Berlin 4.30 Novellen; 5 Kammermüſik, anſchl. 
Ratſchlägeß 7 Stundengeläut der Parochialkirche; 8.30 
„Hauptmanns leidende Helden“; 9.30 Das Lied. Bress 
lau 4.30 Unterhaltungskonzert) 6 „Kreuz und quer durch 
Deutſchland“; 8 Die junge Generation; 9 Kammermuſik. 
Königswuſterhauſen 4 Rektor Hauer: „Verkehrser⸗ 
ziehung der Jugend“) 4.30 Erziehungsberatung (Dr. 
Klopfer); 5 Dr. W. Mahrholz: „Georg Brandes“; 6.55 
Dr. O. Hummel: „Neuere Buchhaltungsformen mit Ein⸗ 
ſchluß der maſchinellen“) 7.20 Prof. Dr. Muth: „Die 
chädlingsbekämpfung im Obſtbau“; 8.30—11 Uebertra⸗ 
gung von Berlin. Langenberg 1.05 Mittagskonzert; 
2.05 Fünf Minuten für die Hausfrau) 5 Teemuſik; 6.10 
„Fragen der Hygiene“; 8.30 Leichte Abendmuſik, 10.45 
Tanzmuſik. Eiffelturm 7.15 Abendkonzert. Wien 4.15 
Sadmittagstoner; 5.20 Tugendjtunde; 9.05 Volkslieder: 
abend. oskau (Komintern) 8.30 Konzert; 11.55 
Uhrgeläute. 


außergewöhnliches Kriminal⸗Salon⸗ 
Drama in 6 Akten, von dem, was 
die Gattin macht, wenn fie liebt. 


in 


(2 

Eine freie Fllmverarbeitung nach Jack London von einem Wolfshunde, welcher wie eln Menſch denkt. Helene Velen 
kaja, Fr. Zelnik, Frida Richard, Hans Albers, Albert Patrych, und „Strongheart“, der Rivale “ 

Nachfolger Rin Tin: Zins ſpielen die Hauptrollen. 

um 6 Uhr, der letzten um 10 Uhr abends. Am Sonnabend und Sonntag von 2—5 Uhr (die erſten 2 Vorſtellungen) ſämtl. Balkon plätze zu 1 31., die Parlerreplätze zu 


Itratzen zu Holzbett 


font 
10 Akten. 


503% 


Heute: Die alltägliche Tragödie der Frauen, die keine Kinder haben wollen: 


„Das Opfer der Uebermacht“ 


in 10 Akten, mit den drei Ekranhelden Konrad Veidt, Harry Liedtke, Werner Krauß, welche ſich in vers 
denen Formen der Begierde, Liebe und Hingebung für ein und dasſelbe Weib, Maly Delſchaſt, zu überbieten judeN- 


Spezielle Muſikilluſtration des ruſſiſchen Balalajka⸗Orcheſters und Jazzband. 
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der Wellwwietſchafte konferenz zur Behandlung gelan- 


2 y 1 en Vorgänge, ſowie über die weiteren Arbeiten 
8 ii Konferenz hatte. Man erwarkek, daß ſich an 
7 = g erite Fühlungnahme noch weitere Ausſprachen 

E % | ließen werden. 


lentine 136 Einberufung 


1di. | der Völkerbundverſammlung. 
Mini „Berliner Börfenzeitung“ meldet, daß Außen⸗ 
quer Streſemann die Einladungen für die nächſte 
— 1927 umlung ausgeſandt hat, die am 5. September 
me! de ſtatifinden wird. 
905 font | Bunt der verhafteten Ruſſen in China. 
bt. ondon, 7. Mai. In den chineſiſchen Ge- 


fine, Fon d 

beaffen it ein Bunt der ruſſiſchen Häftlinge aus- 
laderden. Sie verlangen, daß man ſie als Aus- 
Akten. babe befreien ſoll. Die chineſiſchen Sepöeden 
Br Engel alle Derfügung erlaſſen, daß alle Rufen in 
ne Pelewic⸗ 1 en untergebracht werden. 


Rivale un * 
übe —. ages neuigkeiten. 

5 Am Der Beſuch des Staatspräfidenten in Lodz. 
len: beit nächſten Sonntag finden bekanntlich die Feierlich⸗ 


N . er Ueberreichung der Regimentsfahne an das 
md lower Schützenregiment ſtatt. Der Staats⸗ 
Dagmar wird an der Stadtgrenze von einer Ehrenkom⸗ 
| müſtde empfangen werden. Hierauf begibt ſich der Staats: 
ij 10 ent nach der Kathedrale und nach der evange⸗ 
| me f St. Johanniskirche und von dort zu der Feld: 
| Ka af dem Domprowfki⸗Platz, wo die Fahnenweihe 
In 8 et. Der Fahnenweihe folgt eine Defilade, die 
nehme aatspräſident von dem Bahnhofsgarten entgegen: 
abt wird. Dann folgt die Einmauerung einer der 
o indem Regiment geſchenkten Gedenktafel. Um 
bedr abends findet ein Mittageſſen für die Mann⸗ 
| m 108007 Regiments im Garten „Tivoli“ ſtatt und 
it 0 Uhr in der Philharmonie ein Raut. Am 
en Tage wird der Präſident die Stadt beſuchen. 
ie heute Geſtellungs pflichtigen. Heute 


t 64 
fid in verſl 


ten ſuchen⸗ 


und fangen" 


id di 
Ader ncht Aushebungskommiſſionen wegen des Sonntags 
rräde = 1 tig. Morgen haben fih vor der Kommiſſion 
e „Eongfof „ des 3 N der Traugutta Nr. 10 die jungen Männer 
ſtanpteile , wellſ ahrgangs 1905 zu melden, die laut Art. 35b zeit⸗ 
n line 5 g, den zutückgeſtellt wurden und Geſtellungsſcheine mit 
e 46 Mison nern 1501 bis 2000 beſitzen. Vor der Kom⸗ 
3 el de junge 2 in der Zakontna 82 haben ſich morgen 
brop 5 die Pa Männer des Jahrganges 1902 zu melden, 
eiae Nebrgan Att. 57 zurückgeſtellt wurden, ſowie die des 
Lacklerwe | find under, 1901, die aus dem Ausland zurückgekehrt 
der 200 ch bisher noch nicht gemeldet haben. Aus 
Keiser zer Staroſtei haben ſich morgen im Lokale des 
jungen ganzungskommandos in der Petrikauer 187 die 
Pflicht anner aller in dieſem Jahre geſtellungs⸗ 
1 wohnen e zu melden, die in Nowoſolna 

ar 

Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 


im 7er staatlichen Arbeits vermittlungsamtes waren 


1 


Amen ai 33475 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
40, Jau Lodz 25044, Pabianice 2354, Idunſka⸗Wola 
eee Azad er 2765, Tomaſchow 2389, Konſtantynow 222, 
Hoang gangene row 35, Ruda Pabianicka 231. In der ver⸗ 
u tungen Woche erhielten 24076 Arbeitsloſe Unter- 
ihre 955 In derſelben Zeit verloren 193 Arbeiter 
Das Aeſchäftigung, während 943 angeſtellt wurden. 
| Verfgin verfügt über 70 freie Stellen für Arbeiter 
nweber dener Berufe. 
un Pelennene Identitätsausweis keine Arbeits» 
unn ſe , Angerer Ttilgung für die Angeftellten. Die 
ae de, am dietenverbände haben vom Arbeitsvermittlungs⸗ 
its) 6 Mbeitsl Mitteilung erhalten, daß Angeſtellte, welche 
N flusweiſdenunterſtützung beziehen wollen, folgende 
chtige chen Je vorlegen müſſen: einen Paß oder behörd⸗ 
erin | Dauer entitätsausweis, eine Beſcheinigung über die 
0 Inne. amilie es Aufenthaltes in Lodz, Alter und Stand der 
Aram | Bezüge’ ein Zeugnis des Arbeitgebers mit Angabe der 
wel net, gung ſowie der Art der Beſchäftigung, eine Beſcheini⸗ 
. 3, erner pet mindeſtens eine einjährige Tätigkeit und 
ile \ heine Beſcheinigung des Polizeikommiſſariats. Die 
Sozial ns Zauswirpung über den Stand der Familie iſt vom 
tel Pol Angabe 8 zu verlangen. Die Arbeitgeber müſſen neben 
a aanbtee uch den er Dauer, Art und Entlohnung der Tätigkeit 


ger | Entlaſſungsgrund angeben. (E) 


enten un hier /t eure 

den Rel giſtrierung der arbeitsloſen Ange⸗ 
3 engen Ki orgen, 9 Uhr vormittags, beginnt die Neu⸗ 
K gern 1 ſich au ung der arbeitsloſen Angeſtellten. Es können 
gere ben nicht 100 diejenigen Angeſtellten melden, die bisher 
De I u giſtriert wurden. Die Neuregiſtrierung geſchieht 

Sichel des Km einer Konferenz zwiſchen dem Vorſitzenden 
angelegt" rar | der An eitsloſenfonds Kuliczkowſti und den Vertretern 
iche, | Ma getellten, in welcher der erſtere feine Bereitſchaft 
fache pas“ Kung, jede mögliche Erleichterung zu den neuen In⸗ 
1 „ en des Atbeitsminiſteriums zu gewähren. (E) 
n 21 f f. Uſchen ferenz alle Verbände bezüglich des eng⸗ 
abend age” dealband Fonnabends. Bekanntlich hat die Zwiſchen⸗ 
Sten ar der Dekommiſſion während der letzten Streikaktion in 
zend ler 5 deten denkſchrift an die Schiedskommiſſion unter an⸗ 
‚heiten ert. Di. Regelung des engliſchen Sonnabends gefor⸗ 
nd | ki, Kommiſſon hat dieſe Angelegenheit in ihrem 
ee Wieder nicht berührt, weshalb die Induſtriellen nach 
bel, 80 | Sonmapftahme der Arbeit ſich an den engliſchen 


ſondern den Arbeitern zwei⸗ 


und dann andere Arbeitsbedin⸗ 


zn, Fate. | gr, end nicht hielten 
PR | chentlich kündigten und 


Berta» een 


3 


Eine blutige Samilientragödie. 


Eine Mutter ſchneidet ihrem Kinde den Hals durch und begeht dann Selbſtmord. 


das Ehepaar Franciszek und Stefania Jaworſki. Zwi⸗ 
ſchen beiden Gatten kam es ſeit einiger Zeit zu Strei⸗ 
tigkeiten, weil die 40 jährige Frau ihrem Manne, der als 
Lackierer bei der Straßenbahn arbeitet, Eiferſuchtsſzenen 
machte und ihm vorwarf, daß er ſie mit anderen Frauen 
betrüge. Obwohl der Mann ihr dies auszureden ver⸗ 
ſuchte, wollte ſie den Beteuerungen keinen Glauben 
ſchenken. Vor einigen Tagen kam es erneut zu einem 
großen Skandal. Der Mann, der ewigen Eiferſuchts⸗ 
ſzenen müde, verließ das Haus und wollte das 3½½jäh⸗ 
rige Töchterchen Marie, an das er mit großer Liebe 
hing, mit ſich nehmen. Die Frau leiſtete jedoch dieſem 
Verlangen den heftigſten Wideſtand. Es kam beinahe 
zu Tätlichkeiten. Jaworſki mußte ohne Kind das Haus 
verlaſſen und fand bei einem Arbeitskollegen Anter⸗ 
kunft. Jaworſti ſoll jedoch von ſeinem Kinde 
nicht vergeſſen und ſeiner Frau für die letzte 
Woche 20 Zloty geſchickt haben, damit das Kind keine 
Not leide. 

Geſtern, gegen 10 Uhr abends, erſchien nun Ja⸗ 
worſti in der Wohnung ſeiner Frau, die Böſes ahnend, 
das Töchterchen zu Nachbarsleuten ſchaffte. Zwiſchen 
beiden Ehegatten kam es zu einer heftigen Ausſprache, 
da Jaworſti die Herausgabe des Kindes forderte. Die 
geängſtigte Mutter ſoll dem Manne erklärt haben, daß, 
wenn er mit Gewalt ihr das Kind nehmen ſollte, ſie 
das Kind und ſich mit einem Raſiermeſſer töten würde. 
Jaworſti, der ſich erinnerte, daß er ſein Raſiermeſſer 
zurückgelaſſen habe, nahm dieſes an ſich und als ſich 
ſeine Frau nicht beruhigen wollte, verließ er die Woh⸗ 


In der 6. Sierpnia 78 wohnte ſeit vier Jahren | 


nung, der Frau erflärend, daß er Mittel und Wege 
finden werde, ihr das Kind zu nehmen. 

Kaum hatte Jaworſti ſeine Frau verlaſſen, als 
dieſe ſich zu den Nachbarsleuten begab, um das Töch⸗ 
terchen zu holen, mit dem ſie ſich in ihrer Wohnung 
einſchloß. Die Drohung der Frau, ſich und dem Kind 
ein Leid anzutun, ließ dem Saworjfi keine Ruhe. Ge⸗ 
peinigt von dem Gedanken, ſie könnte in der großen 
Erregung, in der er ſie zurückgelaſſen hat, ihre Drohung 
verwirklichen, kehrte er gegen 11 Uhr wieder zurück. Et 
fand die Tür verſchloſſen. Da der Schlüſſel von innen im 
Schloß ſteckte, klopfte er einigemal an die Tür, doch in der 
Wohnung meldete ſich niemand. Unbändige Angſt er⸗ 
faßte ihn. Er benachrichtigte ſofort die Polizei und die 
Tür wurde aufgebrochen. Den Eintretenden bot ſich ein 

entſetzlicher Anblick. 5 
Im Bette lag die Jaworſka mit durchſchnittener 
Kehle. In der rechten Hand, die vom Bette herab⸗ 
hing, hielt ſie ein blutiges Küchenmeſſer. Das 3½ jährige 
Töchterchen drückte die Tote mit der linken Hand feſt an 
die Bruſt. Das Kind war faſt ganz blutig. Die Mutter 
hatte das Kind geknebelt und 
mit dem Meſſer den Hals 


von rechts nach links durchgeſchnitten, ſo daß 
der Kopf nur loſe mit dem Rumpf verbunden blieb. 


Ein ſofort herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 


bereitſchaft ließ die beiden Leichen nach dem ſtädtiſchen 
Proſektorium ſchaffen. a 

Jaworſki, der auf jo entſetzliche Weiſe Frau und 
Kind verloren hat, iſt verzweifelt. (R) 


gungen vorſchlugen. Dieſe Maßnahme hat unter den 
Arbeitern Unruhe erweckt und viele Streitigkeiten zur 
Folge gehabt. Außerdem wurden in den Fabriken, in 
denen der engliſche Sonnabend nicht eingehalten wurde, 
Verſammlungen abgehalten, auf denen man beſchloß am 
Sonnabend überhaupt nicht zu arbeiten. Ferner begab 
fg) Abg. Szezerkowſki nach Warſchau, wo er mit dem 

rbeitsminiſter eine Konferenz hatte, die zur Folge 
hatte, daß das bekannte Rundſchreiben über den engli⸗ 
ſchen Sonnabend nach Lodz geſandt wurde. Trotzdem 
haben aber die Induſtriellen weiterhin den engliſchen 
Sonnabend nicht eingehalten. Der Arbeitsinſpektor 
Wojtkiewicz hat nun den Entſchluß gefaßt, dieſen Zuſtand 
u beſeitigen. Zu dieſem Zweck hat er für Montag die 
Vertreter aller Verbände zu ſich zu einer Konferenz ge⸗ 
beten. In dieſer Konferenz will er die Meinung der 
Arbeitervertreter einholen. 

Jeſtſetzung der Brotpreiſe. Das Steigen der 
Mehlpreiſe, welche eine Verteuerung des Brotes zur 
Folge hatten, veranlaßte den Wojewoden Jaszezolt zu 
energiſchem Eingreifen gegen dieſe unliebſame Erſcheinung. 
Zu dieſem Zwecke hat der Wojewode eine Konferenz 
des Magiſtrats und der Vertreter der Bäcker einberufen. 
Es wurde beſchloſſen, die Mahlquote auf 65 Proz. feſt⸗ 
zuſetzen und der Magiſtrat wird auf dieſer Grundlage 
die Brotpreiſe beſtimmen. Sonach wird es möglich ſein, 
die Preiſe zu ftabilifieren und der Teuerung entgegen⸗ 
zutreten. 

Die polniſche Kaufmannſchaft gegen die 
Aufhebung der Sonntagsruhe. Der Hauptrat der 
Vereinigungen der polniſchen Kaufmannſchaft in War⸗ 
ſchau wie auch die Lodzer Vertreter des Vereins der 
Chriſtlichen Kaufleute und Induſtriellen haben in einer 
Konferenz Stellung genommen zu der gegenwärtig in 
Genf ſtattfindenden Wittſchaftskonferenz. Ferner wurde 
der Steuerreorganiſterungsplan des Sachverſtändigen 
Kemmerer beſprochen. Nach einer lebhaften Diskuſſion 
wurde auch beſchloſſen, die Aktion für die Ethaltung 
der Sonntagsruhe im Lande zu unterſtützen. (E) 

Ermäßigung der Beiträge für Unfallver⸗ 
ſicherung. Seinerzeit haben ſich die Lodzer Wirtſchafts⸗ 
kreiſe an das Miniſterium um die Ermäßigung der Beiträge 
für die Unfallverſicherung des Perſonals gewandt. 
Dieſer Schritt hatte nur den Erfolg, daß die Beiträge 
im zweiten Halbjahr 1926 eine Ermäßigung von 1 Gro⸗ 
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monatlich 4.20 
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ſchen bis 1 Zloty auf 100 Zahlungseinheiten betragen. 
Im ganzen Jahr 1926 2 Groſchen bis 2 Zloty, je nach 
der Gefahrenklaſſe. Die Beiträge betragen nun im 
zweiten Halbjahr 0,06=6 Prozent und 0,055 Proz. 
im Jahre 1927. Die Ermäßigung beträgt ein Siebentel 
der bisherigen Beiträge. (E) 

Höchſtpreiſe für Futtermittel. Das Regie⸗ 


rungskommiſfariat hat folgende Höchſtpieiſe für Futter⸗ 


mittel feſtgeſetzt: Heu 1. Gattung 11 Gr. für ein Kilo, 
2. Gattung 12 und 13 Gr., 3. Gattung 14 und 15 Gr., 
Hafer 50 und 55 Groſchen für ein Kilo. (i) 

Ein Rundſchreiben des Lodzer Schulkura⸗ 
toriums. Das Lodzer Schulkuratorium hat an alle 
Lodzer Schulinſpektoren ein Rundſchreiben verſandt, in 
dem dieſen anempfohlen wird, Genehmigungen zur Ver⸗ 
anſtaltung von Feſtlichkeiten, Vorträgen, Konzerten 
ſowie Sammlungen zu allgemeinen und wohltätigen 
Zwecken nur ſolchen Schulen zu erteilen, bei welchen 
ein Komitee für Veranſtaltungen bzw. Sammlungen 
beſteht. Dem Komitee müſſen angehören: der Schul⸗ 
leiter, zwei Mitglieder des Schulaufſichtsrates ſowie 
zwei Mitglieder des pädagogiſchen Rates. Dieſes Ver⸗ 
anſtaltungskomitee muß genaue Rechnung über alle 
Einnahmen und Ausgaben führen und alle Vierteljahre 
dem Schulinſpektor eingehenden Bericht über den Stand 
der Kaſſe erſtatten. (u) 


Der Streik in den Ziegeleien beigelegt. 
Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine neuerliche 


Sitzung in Sachen des Streikes der Ziegeleiarbeiter 


ſtatt. Dem Arbeitsinſpektor Woftkiewicz gelang es, die 
Arbeitgeber wie auch Arbeitnehmer zur Nachgiebigkeit 
zu bewegen, ſo daß ein Vertrag zwiſchen beiden Seiten 
zuſtande kam. Die Arbeiter erhalten 35 bis 37 Proz. 
Zulage zu den Lohntarifen vom Jahre 1924. Somit 
nehmen die Arbeiter morgen die Arbeit wieder auf. (b) 

Der Wojewode nach Petrikau verreift. Der 
Lodzer Wojewode Jıszczolt begabſi ch heute in Bes 
gleitung ſeines Sekretärs Roficti nach Petrikau, wo er 
an den Bezirks wettſpielen des Schützen verbandes teil⸗ 
nimmt. (b) 

Automobilrennen in Lodz. Nächſten Sonntag 
ſoll das erſte, von dem unlängſt in Lodz gegründeten 
Automobilklub organiſierte Rennen ftatifinden. Die 
Strecke beträgt 6 Klm. auf der Chauſſee Konſtantynow 
Zgierz. Das Intereſſe an dem Rennen beweiſt die 
Beteiligung Warſchauer und Poſener Fahrer. Von den 
bekannten Fahrern haben ſich aus Warſchau angemeldet: 
Ing. Liefeld, Potocki, Bernſtock und Sienkowſki auf 
Auſtro⸗Daimler, Rennefeld, Morsztyn und die polniſche 
Rekordfahrerin Marchlewſta auf Fiat und Direktor 
Rogulſki auf Bugatti. (E) 5 

Mielczarſki⸗Straße. Der Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, die Szkolnaſtraße in Mielczarſti⸗Straße um⸗ 
zubenennen, nach dem Namen des verdienſtvollen För⸗ 
derers der Idee des Genoſſenſchaftsweſens und um 
deſſen Andenken zu ehren. 8 

Arbeiterſport. 
auf dem Sportplatze des L. Sp.⸗ u. To. ein 


Lodz⸗Süd—Lodz⸗Zentrum ſtatt. 


Selbſtmordverſuch. In der Napiurkowſtiego 11 


trank die 32 Jahre alte Franciszka Chmielowſka in ihrer 
Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Absicht ein größeres 
Quantum Sublimat. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte der Lebensmüden die erſte Hilfe und beließ fie 
im Hauſe. (i) ‘ 

Anfall. An der Ede der Wulczanſka und Karola 
fiel der 56 Jahre alte Bauer, Jan Kumojszer, aus dem 


Heute, um 10.30 Uhr, findet 
Fußball⸗ 
wettſpiel zwiſchen den Mannſchaften der D. S. A. P. 
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1 Zodser DVolßeozelitune 


Achtung, Zdunſka⸗Wola! de Wantz An, dune delt Si f. f. Sul 


Men 
2. Sonde 


für die Lifte R.! 


Dorfe Olechow, Kreis Wiskitno, fo unglücklich, daß er 
ſich einen Bruch des linken Beines zuzog. Ihm erwies 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft die eıjte Hilfe. (i) 


Beendigung des Schachturniers. Den Mei⸗ 
ſterſchaftstitel für Polen errang Rubinſtein mit 
11½ Punkten. Den zweiten Preis erhielt Dr. Tarta⸗ 
lower mit 10½, den dritten Makarczyt (Warſchau) 
mit 9, den vierten Regedzinſti (Lodz) mit 8% den 

Ken ſechſten und ſiebenten Dr. Kon (Warſchau), 
Friedman (Warſchau) Chwojnik (Krakau) mit je 8 und 
den achten Preis Blaß (Warſchau) mit 7¼ Punkten. 

8. Tag der Ningkampf⸗ Konkurrenz. Geſtern 
Regte Prohaſka über Kroton in 1,5 Minuten durch 
doppelten Nelſon, Stöcken über Michelſon in 3 Min., 
Neſtröm über Leinen in 28 Min. durch Hüftenſchwung. 
Die Treffen Wildmann— Szczerbinſti und Peterſen— 
Debie verliefen unentſchieden. 

Der Jünglingsverein der St. Johannis⸗ 

emeinde wird heute um 6 Uhr abends das Schau⸗ 
I „Glaube und Heimat“ von Schönherr wiederholen. 
ußerdem Muſikſtücke und Deklamationen. 

Der Bau des Bethauſes in Balutg. In 
einer am letzten Dienstag ſtattgefundenen Sitzung er⸗ 
Ken die Mitglieder des Baukomitees den Rechen⸗ 
chaftsbericht, aus dem zu erſehen iſt, daß die Einnah⸗ 
men 2770083 Zloty, die Ausgaben 2751940 Zloty 
betrugen. Das Komitee bittet um weitere Spenden 
zur Ausfertigung des Baues. 


Schwere Strafen für zwei Banditen. 


Geſtern beendete das Lodzer Militärbezirksgericht 
nach zweitägiger Verhandlung einen Prozeß gegen die 
zwei Soldaten des 31. Schützenregiments, den 25 jähri⸗ 

en Boleslaw Juzwikowſki und den 27 jährigen Joſef 

ichalſti, die der Deſertion ſowie verſchiedener Räube⸗ 
teien angeklagt waren. Dem Joſef Michalſti wurde 
außerdem ir Laſt gelegt, daß er aus dem Militär: 
gericht in Lodz, wo er eine Strafe abzubüßen hatte, 
ausgebrochen ſei. Die beiden Angeklagten ſchloſſen ſich 
nun zuſammen und gingen gemeinſam 7 5 Raub aus. 
Sie beſorgten ſich auch Schußwaffen. Es ſchloß ſich 
ihnen auch bald ein gewiſſer Zygmunt Fronczak als 
Bundesgenoſſe an. Die Banditen hatten es haupt⸗ 
ſächlich auf Kaufleute abgeſehen, die ſie auf den 
Chaufjeen auflauerten und beraubten. Während einer 
Belagerung der Banditen wurde Fronczak erſchoſſen. 
Die beiden Komplicen wurden verhaftet. Die beiden 
Angeklagten leugneten jede Schuld. Ihre Schandtaten 
wurden jedoch durch Zeugenausſagen bewieſen. Das 


Deutſche Abteilung des Verbandes der 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Textil⸗ 
induſtrie Polens. 


Hiermit wird den Mitgliedern der ee Abteilung be⸗ 
kanntgegeben, daß am Sonnabend, den 14. Mai d. J. eine 


Mitgliederverſammlung 


im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, ſtattfindet. 

Die Verſammlung wird für 5.30 Uhr im erſten und für 6.30 
im zweiten Termin einberufen. Laut Satzungen iſt die Verſamm⸗ 
ung 90 Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder be⸗ 

ußfähig. 

f Wieser mung: 1. Tätigkeits bericht, 2. Die deutſche 
d und der Verband, 3. Wahl des Abs 
teilungsvorſtandes, 4. Allgemeines. 
e ie Wichtigkeit der Berſammlung macht das Er: 
ſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 


Vorſitzender: (—) E. Zerbe. 
Sekrekär: (—) O. Dittbrenner. 


Die Uhren⸗Werkſtatt 5 
JAN CHMIEL 
Petrikauer 100 


übernimmt ſämtliche Reparaturen von Präzifions- 
Uhren, ſowie auch Turm Uhren, elektr. Kontroll 


Gericht verurteilte Juzwikowſti zu lebenslänglichem 
Zuchthaus und Michalſti zu 12 Jahren Zuchthaus. 
Beiden wurden auch alle bürgerlichen Rechte ab⸗ 
geſprochen. 


Ein rabiater Oberpoliziſt. 


Trotz feines unheimlichen Verhaltens wurde er nicht 
verhaftet. ö 

In det Nacht vom 5. zum 6. Mai d. J. kehrte 
det in det Napiurkowſtiego 55 in der 2. Etage wohn: 
hafte Oberpoliziſt Kozianſki in ſtark angeheitertem Zu⸗ 
ſtande heim. Als er an der Tür der in der 1. Etage 
gelegenen Wohnung der Haus beſitzerin Frau Paulina 
Langkoff vorübergehen follte, konnte er es nicht über ſich 
bringen, der vethaßten Hausbeſitzerin einen „Denkzettel“ 
zu geben. Er drang in die Wohnung der Frau L. 
ein und terroriſierte deren Sohn, dem er zwei Nevolver 


alle diejenigen Poſtabon⸗ 
nenten, die mit der Zah⸗ 
Lung der Bezugsgebühren 
im Rückstand find, dieſel⸗ 
ben umgehend entrichten 
zu wollen, damit in der 
Zustellung der „Lodzer 
Volkszeitung keine Unters 
brechung eintritt. 


vorhielt. Er brach einen Streit vom Zaune und ſchoß wie 
wild um ſich herum, wobei er gegen 25 Revolverſchüſſe 
abfeuerte. Wände, Schränke und andere Gegenſtände der 
Zimmereinrichtung wurden von Kozianſti zerſchoſſen. 
Die letzte Revolverkugel ſparte er „für ſeine Frau“ auf, 
mit der er im Unfrieden lebte. Mit Flüchen und Ver⸗ 
wünſchungen verließ er die Wohnung der Frau L. und 
ſetzte den Lärm in ſeiner Wohnung fort, wo er mit 
ſeiner Frau einen Streit vom Zaune brach. Während 
des Streites feuerte K. auf ſeine Frau die letzte 
Revolverlugel ab. Der Schuß ging ſedoch glücklicher⸗ 
weiſe fehl. Dabei wurde eine Scheibe im Schrank 
zertrümmert. 

Die überfallene Hausbeſitzerin rief die Polizei 
herbei, welche den um fi ſchlagenden Kozianſki ent⸗ 
waffnete und ein Protokoll aufnahm. Damit fand auch 
der Eingriff der Polizei ſein Ende. 

Wir machen die Polizeibehörde auf dieſen Vorfall 
aufmerkſam und legen ihr nahe, dieſen „Hüter der 
Oeffentlichkeit“ beſſer in Schutz zu nehmen. i 


Kurze Nacheichten. 


Grätzliche Bluttat in Danzig. Im Verlaufe 
eines ehelichen Zwiſtes tötete der 83jährige Eiſenbahn⸗ 
beamte a. D. Friedrich Wendt⸗Langfuhr, Anton Möller: 
Weg 8, ſeine 64jährige Frau durch mehrere Stiche in 
die Bruſt. Gleichzeitig verletzte er feine 23jährige 
Tochter ſo ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


Schloſſerwerkſtatt 


Lodz, Petrikauer 128 
rechte Difizine, 3. Eingang 


Bronislaw Przeradzki 


empfiehlt ſich für Reparaturen und Renos 


Deutfihe Sozialiſtiſche Arbeitspartel Pole N 5 
Einberufung des Barteirates. 1 


Hiermit berufe ich den Parteirat zur Ill. „ 
lichen Sitzung für Sonntag, den 22. Mai, 9 Uhr , 


gens, ein. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte; — 
1. Mitteilungen des Präſibiums. | Va 
2. Organiſations⸗ und Finanzfragen. tel. 15 G 

3. Die politiſche Lage und die Taktit der 1 „ u; 

Die Sitzung findet im Parteilokal der Ortsgruppe u 
Zentrum, Petrikauer 109, ftatt. 1 Die Meine arn 
A. Rronig, Borfipendet Sch schüchtern 


Bom Bezirksrat. „ Schatten d 

Die für heute, Sonntag, den 8. d. M., angeſagtt de h Und den Zerfra 
zatsfigung findet nicht ſtatt. ; Die 0 7 

Zentralausihuß für Kultur und Birdung. u I. 0 80 

Hiermit lade ich die Mitglieder des fe der 8 


Kultur und Bildung zu einer Sitzung, die für morgen, 1 
den 9. Mai d. J., um 6.30 Uhr einberufen iſt, ein. Kult Und Stich 
Im Namen des Sung 4 Hu füt 8 o füh 


und Bildung: (—) E. Zerbe. Ss ſchlbefen fie 
Lodz⸗Süd. Männerchor. Die erſte übliche Sr dt Barmen 1 
nde findet Dienstag, den 10. Mat pünkulch 7 Uhr, Im e, "freien he 
otale, Bednarſta 10, jtatt. Die Leitung hat Dirigent Pen Te Daz 
„ Stimmbegabte Parteimitglieder werden eingeladeſ . An bärno Kle 
Chorgeſang teilzunehmen, ’ Der Vorſtan Aud io lich it 
| Part ze Gra 
Jugendbund 
der D. S. A. . 5 
Aus flug nach der ſtädtiſchen Kunstgalerie - Es 
Die Eodzer Jugendorganifation T. U. R. veranfaliet belt dag dv abt | 
8. Mat ö. J., um 4.30 nachm., einen Ausflug nach der RE | Iden don unz 
Galerie Für Kunſt (Sſenkiewicz- Part) zwecke Beſchune endet und 
gegenwärtigen Alueftellung der Arbelten des Malers prof, Say, bon d. 
deewikt. Dafelbft befindet ch eine Eefchalle ſowie dn ee Alan dor 
anlage. Sammelpunft: im Sſenkiewicz Park vor der Solea, zen Bun Gofüli 
Kunft. Zu diefem Ausflug wird unfere Jugend herzlich enge“ bucht 
Das Beſtreben der Soz. Jugendorganifation T. U. R., unser, Y 
gend der Kunſt näherzubtingen, können wir nur warmen nn And trotz 
grüßen und hoffen, daß aus allen drei Ortegruppen ole bi Nadel achtl. 
an diefem Ausflug recht zahlreich teilnehmen wird, 1 Taden, ja o 
— —— —' ꝶ—F— — | M, gan: 
{ ‚Altyed 
Warſchauer Börſe. at faulenzt 
Dollar 8.92 gs ; agen W orf 
7. Mal 4. Mai 7. Mai 4 % dle lang,” öden 
Belgien —.— 124 40 1 26.50 0% > | 
Holland 368.05 358.05 | Hürth 172.02 1110 and e fie 
London 43.46 43.47 | Italien 47.56 195.92 ung ſchn 
Neuyork 8.93 8,93 | Wien 125.92 i 
Paris 35.05 33.05 elo, 


Aus landsnotierungen des ZIofl: 


„Beel 
Sprich; 


Am 7. Mai wurden für 100 Aloty gezahlt, 5 zu ih groß 
Sandom 43.50 , Danzig 75 1 den; „n 
Zürich 58.12 | Auszadlung auf b habe 
Berlin 98.98-47.28 | borſcau 67. len en ben 
Auszahlung auf Wien, Scheds 79.2 | un.“ Ey 

Warschau 46 98—47.28 Banknoten 78.95 57857 Rp, Haſti 
Kattowitz 16.98—47.22 Prag 1 ad 
Bofen 46.98-47.22 ur Daher o 
al, uud chen lor 
verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. E. A den allerb 


Druck: J. Baranowſti, Lodz, petrikauer 109. 4 | 


Konſtantiner Str. 16. 3 
Die Kaſſe iſt von 11—2 u. ab b 195 ö ei In 2 
nachm. geöffnet. | cl Sie Kon 
4 gen, beeinflußt 
Franz. Ringkämpfe 
Heute ringen folgende Paare: 1. Wildmann — BIO 9 Ai alle Inh 
2. Tomte 70 1 3. Stecker — Peterſen, er anom. I N * gertbehr: 
— Michelſohn. Entſcheidungskampf Leinen — Fereſ — an 9 


Büro 


der Sejmabgeordneten 


i und Fabrits-Uhren und dergl. vierungen von Schreibmaſchinen, Näh⸗ eten 8 10 den, die 
ne und solide A — ti maſchinen, Motorrädern, Rovern, Gram⸗ und Stadtverordn u banden Aust 
Schnelle und ſolide Ausführung. arantie. mophonen ulm 687 d er DS AN Den oder m 
Sämtliche Bijouterien und Uhren auf Natenzahlungen. ar . | range & 
NE TE CC Dr. med. 15 Lodz, Petritauer 109 | en wir 
Kirchlicher Anzeiger. Das Dolltommenfte find: , den ſondern i 
85 t 5 ! U 
Familienabend mit Vortrag. Bathephone nn Albert Mazur ER ET ai | 1% 10 8 lung 
e SE | Apr m Mana One : „ 
n 4 1 vom Konftrmanbinhen or ner- | niche Snjteumentenfabrit m rar ee 14 101 er Auskunftsſtelle für Rechtsfraß 1 wedelt 
. P. Dietrich ſpricht über das Thema: Die arſchau zu Konkurrenz⸗ a2) Wohnungsangelegenheiten, angel 
Evangelischen in Spanien“. IA 22 9255 bis au Sprechst. 12:,—2 und 7-810. Militärfragen, Steuerſachen u. verag⸗ A a i 
An den Sonntagen, den 15. und 22, Mai in | bar und auf Naten. Auer Anfertigung von Geſuchen an a gelte 
Ronftantgnam bes 5 1 ee r grohe Ae. b „ Behörden, ie e 2 
N 22 » ü wahl von Platten von3 bis H $ A ) RER Anfertigung von Geri tstiage® | erinner 
1. Prämienſchießen. oe De ö en⸗ 5 Betrikauer Etrahe Nr. 6 Mebscichhngen, u d . 
ſtatt, an welchem unſere Freunde und Gönner aus Ale⸗ re Zeile, Nadeln, ci e, empfängt ven 10—1 und sn. reſſen | lichen 5 
f eh Lodz, Pabianfce, Zgierz und Konſtantynow 1 1 5 7 15 On Der Sekretär des Büros empfängt Inte n 5 1, 18 W 
öfl. gebeten werden, teilzunehmen. aa am late tr, Eine Nänderin für Strichandſchuhe | ten täglich von 10 bis I Uhr und ale urnſaſſen 
jondere Einladungen werden nicht verſchickt. | . — in det Kino a) 210 linie aM 210 bis 7 Uhr, außer Sonn und Feiertagen, ö Alte 1155 
| Die Schützenſektion. werden geſucht Formiererin ane To men bei mo n 


ara 
ei 
1 


‚|, 2 
— 1 « Sonderbeiblett zur Nr. 125 


Gefangene Mädchen. 

9 Don Ernſt Toller. 

86 Meine arme Dienen an belebten Straß enacken 

Jich ſchuchtern faſt und wieder roh bewogen, 
bo- du Fallen der Laternen ſich erſt dreiſter regen 

ngeſagtt 6 ui den zerfranſten Kock bobelt verſtecken 

züldung⸗. Ip: Vallenkinder, dis, geführt auf Promonaden, 

alausſchu es Mt | da e zu zwel in allzu Burzen grauen 

morgen, * . chen Kleidern ſehr verſchämt zu Boden ſchauen 

5 d Stiche fühlen in den nackken Waden 


8 u lente fie, umſtellt von hagren Wärterinnon, 


tsgruppe ?““ 


. 
0 


zor ſihender⸗ 3 


ode da beine Reid, als Reichen fie plifiertes Onnen. 
Der Bare E aich in gewölbten Händen Brüſto runden, 
allt fie Grauen ob der Luft der leeren Stunden. 


Ueber die Zeit. 


Ip 
4 


alerie. w = 

oft, gibt einen Noichtum, der mehr als alles 
1 100 Sennen unzähligen gedanbenloſen Monſchen ver⸗ 
20 del und borſchloudert wied. Ich rode von der 
wie eine K. 1 don der jeder nur gerade ſobiol hat, als er 


10 ek aan! Erfüllung feiner ihm zugoteiken Aufgabe 
R., unſt , 

' end 
vin dt J, 


+ . 


ae trotz dielos Enapp zugemeſſenen Maßes, 


Jh Pur in den Wind geſtroute Augenblicke, 


1 , ganze Menſchenlobon. 
„1 weder benutzt man fie gar nicht, indem man 
Pr | in laulenzt, oder man verwendet fie zu Dingen 
‚mai I | hate f Wertes, während man das Woſontliche bei- 
26.50 110 I At, oder man „bummelt“ den Tag bindurch. 
72.02 1770 ſchätt d es ſich darum gehandelt hätte, ſeino Bo- 
2552 f den cg ſchnoll und aut, mit einer immer wachſen⸗ 
bgm. io, wenn auch ohne Aufregung zu be- 
beam gr Deeilt ouch langjam“ und „Eile mit Weile“ 
zum | Sbrichwörter nicht ohne Grund. 
gt I zu En großen Chirurg pflegte feinen Studenten 
' 577 700 0 dr hade „Meine Herren, boeilen Sie ſich nicht, 
50 4101 | kan den beute viel zu fun und deine Seit zu ber- 
Mn | ar Er wußte wohl, wieviel Fähigkeiten eine 
nal SS age berfchleudern läßt. 

i dober empfehlt os ich, daß wir unsere Seit 
v. . %% aD ichen lernen, win müſſen Herr darüber worden 
109. 5 n allerböchſten Mutzen daraus sieben. R. g. 

tr. 1 e Wohuſragen in England, 

de qu 

b 5 68h e denen ee 


ae, 
Klin Die Wo umöglichteit der engliſchen Arbeiterinnen er⸗ 
im ft 1 ae t. Früher pflegten die Mbelterinnen feft immer 
Familie ‚Fribatunterfommen zu ſuchen. War das nicht in der 
Neſtröm, Zalat ar glich, ſo wohnten fie in einem gemieteten Zimmer, 
7 A 15 er e Inhaber kleiner ohnungen, die irgendwie ein 
| KU de entöchren konnten, dies zu vermieten pflegten. Das 
tuen © ſort, ſo daß auch die Arbeiterinnen und ebenſo die 
N dlerkun fals, anderen erwerbenden Kreiſen mehr und mehr 
ii it in den ſogenannten „Common Lodging Houſes“ 
ef die ſich früher nur die ganz Herabgekommenen 
ben W Man kann dieſe Heime vielleicht mit deutſchen ein⸗ 
N Obda ohnheimen, wie Herbergen und Aſylen, vergleichen, 
g n dachloſen Unterkunft bieten. 
em erwähnten engliſchen Bericht heißt es, daß der 
I bauen der in dieſen Heimen eine Unterkunft ſuchenden 
SW 1 Enungelernte Arbeiterinnen find, Streichholzverkäuferin⸗ 
Ide r. benpänbferinnen verſchiedener Art, grauen, welche die 
4 ; Mfinnenigen, Aufwaſchfrauen aus Kaffee 
e ee 


2 


ujern und Haus» 
ie unbemittelten Bevöllerungsklaſſen tätig 
e find faſt regelmäßig aus einem körperlichen, 
n Grunde unfähig, mehr als den aller⸗ 
terhalt zu erwerben. Auch eine Anzahl 


„die für 
n od 


e 
den Te 


ängigkeit zu bewahren. Hinzu kom⸗ 
eren Kreiſen, von denen eine große 
nd, die vorher in einem Waiſen⸗ 
uch das iſt eine ſozial charakteri⸗ 
FUN alle dieſe Frauen, fo jagt der Bericht, ift 
Meg dauerlich, daß in dieſen Common Lodging 
Inſtinkt völlig erdroſſelt wird durch den 
Bequemlichkeit, an jedem Behagen, ja, an jeder 
Heimen. 2 
Heime mehr und mehr von ungelernten 
uſpruch genommen werden, kommen in die 
exinnenheime zunehmend Mädchen und 
anderen Berufen, Verkäuferinnen, Pflegerinnen, 
"Al ei allen aber kann beobachtet werden, daß fie, 
Ir Fam deine Möglichteit dazu bietet, die Unterkunft in 
lichen Se vorziehen. Das ift ein ſtarker Beweis für den 
14 ar der engliſchen arbeitenden Frau, meint der 
fete eine andere Ueberſicht zeigt, zerfallen die männ⸗ 
N der verſchiedenen Heime in drei Gruppen. Die 

* u t ungelernte Arbeiter, Straßenverkäufer, Zettel⸗ 
küurer Mai In die zweite fallen gelernte Arbeiter, darunter 
n aler, Druder, Metallarbeiter und Schneider. In der 
a ruppe endlich finden ſich Leute, die wir heute in 


Deutſchland als aſozial zu bezeichnen pflegen: Trinker, körper⸗ 
lich Behinderte und andere meiſt moraliſch heruntergekommene 
Exiſtenzen, unter denen auch Journaliſten und Muſiker genannt 


werden. Nur dieſe dritte Gruppe der Aſozialen findet ſich 
weſentlich in den Common Lodging Houſes, während die 
anderen beiden Gruppen in be Heimen unterzukommen 
pflegen. Der Bericht betont ſchließlich, wie notwendig es ſei, 
beſſere Wohnmöglichkeiten für alle die genannten Klaſſen der 
Arbeitenden zu ſchafſen, um ihnen für ihre Freizeit die Mög⸗ 
lichkeit häuslichen Behagens zu ſchaffen. 


!!!!!! 
Erfjter Mini. 


Dieſen Tag wolln nicht zu zweien 
Wir auf ſtillen Pfaden gehn; 
Heute ſoll die Erde ſehn: 

Frohes Volk in dichten Reihen. 


Helle Lieder ſollen klingen 

Berg und Wald und Tal entlang. 
Und des Volkes Maienſang 

Soll hinauf zum Himmel ſpringen. 


Morgen mögen wirder mahnen 
Die Sirenen der Fabrik; 
Aber heute ſoll das Glück 
Blühen unter roten Fahnen. 


Erich Griſar. 


FFT 
Eine neue Art der Unfruchtbarmachung. 


Inſulinpräparate ein ſicheres Mittel. — Anwendung bei 
Tieren. 


Zur Frage der Unfruchtbarmachung durch Zuführung be⸗ 
ſtimmter Organpräparate, gewonnen von inneren Drüſen, 
auf dem fogenannten hormonalem Wege, bringt die ſoeben 
e Nummer der „Mediziniichen Klinik” eine bes 
achtenswerte Mitteilung aus der Univerſitätsfrauenklinik in 
Tübingen. Profeſſor Dr. E. Vogt berichtet über die ſterill⸗ 
ſierte Wirkung von Juſulininjektionen bei weiblichen Tieren. 

Es wurden weibliche Kaninchen wochenlang tagtäglich 
Inſulininjektionen unterworfen und es ergab ſich, daß je 
nach der Dauer dieſer Inſulinbehandlung die Tiere ent⸗ 
weder ihre Sexualität völlig einbüßen (Abneigung gegen⸗ 
über Männchen, trotz ſonſtigen Wohlbefindens) oder — bei 
kürzerer Inſulinbehandlung — unfruchtbar werden. Die 
Erfolge in Art und Ausmaß ſind faſt ganz genau dieſelben, 
wie bei den Verſuchen des Innsbrucker Phyſiologen Prof. 
Haberlandt, über deſſen Arbeiten zur Sterilifierung weib⸗ 
licher Tiere durch Stoffe, die aus den Keimdrüſen trächtiger 
Weibchen gewonnen wurden, wie wir bereits berichtet 
haben. Die Beobachtungen bezüglich der ſteriliſierenden 
Wirkun des Inſulins findet auch in Experimenten des eng⸗ 
liſchen Forſchers Riddle an Tauben eine Stütze. 

Durch die Arbeiten von Vogt iſt 


die Möglichkeit hormonaler Sterilifierung weiter 
erhärtet. 


Theoretiſch find die Arbeiten von Vogt dadurch von allex⸗ 
größtem Intereſſe, daß die Steriliſierungsmöglichkeit durch 
Inſulin auf die innige Wechſelbeziehung zwiſchen den Hor⸗ 
monen der Bauchſpeicheldrüſe und dem Ovarialhormon hin: 
deutet. Es zeigt, daß die Sexualität durch verschiedene innere 
Drüſen hervorgerufen bzw. mitbedingt iſt. Praktiſch ergibt 
es ſich, daß die Unfruchtbarmachung weiblicher Tiere nicht 
nur durch Stoffe, die von trächtigen Tieren herrühren, mög⸗ 
lich iſt, ſondern daß innere Drüſenprodukte nichtträchtiger 
Tiere zu demſelben Ergebnis führen können. Nach Vogt 
greift die Bedeutung der Verſuche auf die praktiſche Medizin 
über, indem ſie den Einfluß des Zuſammenſpielens der 
endokrinen (innerdrüfigen) Produkte und damit auch der 
Konſtitution beim Zuſtandekomen der weiblichen Sterilität 
in einem ganz neuen Lichte erſcheinen laſſen. Vor allem 
rückt aber durch die Erkenntnis der Anwendbarkeit des 
Inſulins zur Sterilifierung die Methode der hormonalen 
Steriliſierung beim Menſchen in greifbare Nähe. Die 
hormonale Steriliſierung genügt 


den Forderungen einer vorübergehenden Unfruchtbar⸗ 

machung. 

was Einfachheit, Sicherheit und Ungefährlichkeit angeht, in 

idealer Weiſe. Den chirurgiſchen und ſtrahlentherapeutiſchen 

(wie Röntgenbeſtrahlung oder Radiumanwendung] Sterili⸗ 

e e iſt die hormonale Steriliſierung, die nun 

auch durch Inſulin bei weiblichen Säugetieren möglich iſt, 

weit überlegen. — 


Ihr könnt euch im Flugzeug trauen laſſen. 


Allerdings direkt über dem Standesamt. — Die erſte Luft⸗ 
hochzeit in Berlin. 

Eine zweifellos originelle Idee ſoll in Kürze durch die 

Deutſche Lufthanſa verwirklicht werden. Es handelt ſich 


um eine Trauung, die demnächſt im Flugzeug vollzogen wer⸗ 


den ſoll. Das glückliche Paar, dem diefes Ereignis wider⸗ 
fahren ſoll, iſt der Preſſechef der Deutſchen Lufthanſa, Dr. 
Heinz Orlovius, und ſeine Braut Margot Tenzer, 
Tochter eines Braunſchweiger Fabrikbeſitzers. > 

Das Projekt einer „Lufttrauung“, wie es hier verwirk⸗ 
licht werden ſoll, hat Dr. Orlovius vor einiger Zeit bereits 
gelegentlich bei dem für ſeine bevorſtehende Trauung zu⸗ 
ſtändigen Standesamt vorgetragen. Man zeigte ſich dort 
entſchieden modern, indem man dieſen neuartigen Gedanken 
wohlwollend aufnahm und jofort daran ging, die mit einer 
ſolchen Trauung in der Luft verknüpften rechtlichen Fragen 
zu prüfen. Zu dieſem Zwecke wurde der Reichsverband der 
deutſchen Standesbeamten interpelliert, und ein von ihm 
ausgearbeitetes Gutachten bringt zum Ausdruck, daß ein 
Standesbeamter eine rechtsgültige Trauung in einem Flug⸗ 
zeug durchaus vornehmen kann, wenn dieſes Flugzeug ſich 
im Augenblick der ſtandesamtlichen Handlung über dem 
„Hoheitsgebiet“ des Standesamtsgebäudes ſelbſt befindet. 
Zu dem „Hoheitsgebiet“ des Standesamts gehört eben der 
Erdbereich, den das Standesamtsgebäude umfaßt, ſondern 
auch der Luftbereich über dem Gebäude ſelbſt. Alles in 
allem: Alle rechtlichen Vorausſetzungen find gegeben, um 
sun Benn Trauung auch im Flugzeug vornehmen 
zu laſſen. 


Sonntag, den 8. Mai 1927 


Das Kummerherz der Frau. 


Eine Zeiterſcheinung. — Was die Frau ertragen hat und 
noch ertragen muß. — Gewohnheitsmäßige und freiwillige 
Ueberlaſtung der Hausfrau. 


Das Kummerherz iſt nicht die wiſſenſchaftliche Diagnoſe 

eines beſtimmten Zuſtandes; man wird dieſe Bezeichnung 
in keinem mediziniſchen Lehrbuch finden, ebenſowenig wie 

die sn Hungerherz. Der Leipziger Kliniker Sell⸗ 

heim iſt es geweſen, der dieſe Begriffe geprägt und vor 

einem breiteren Publikum bekannt gemacht hat. Sellheim, 

der kürzlich ein Buch über die Hygiene und Diätetik der 

Frau geſchrieben hat, iſt einer der wenigen Männer, die der 

Seele der Frau nähergekommen ſind und ihre Weſeneigen⸗ 

heiten erfaßt hat. Er iſt ein unermüdlicher Verfechter der 

Rechte der Frau und bekämpft die aus der modernen Kultur 
ſich ergebenden Schäden für Leib und Seele des Weibes. 

Was verſteht man unter Kummerherz? Kein Organ des 

menſchlichen Körpers iſt ja ſo ſehr Gemütserregungen aus⸗ 

geſetzt wie das Herz. Jede Schwankung des Gemütszuſtan⸗ 

des, gleichgültig, ob freudiger oder trauriger Art, macht ſich 

auf dem Wege der nervöſen Uebertragung durch die ſogen. 
Lebensnerven am Herzen bemerkbar. Andauernd freudige 
und hoffnungsfrohe Stimmung zeigt einen günſtigen Ein⸗ 

fluß auf die Herztätigkeit. Umgekehrt wird ſie 


durch Kummer, Schmerz und trübe Stimmung auf das 
Ungünſtigſte beeinflußt. x 


Nicht, daß ein jogenannter Herzfehlex daraus entſtünde. Es 
find die nervöſen Endorgane im Herzen ſelbſt geſchädigt, 
und mit der Zeit kommt es ſogar zu Schädigungen der Mus⸗ 
kulatur dieſes Organs auf dem Wege der Nervenſchädigung. 
Es dauert gewöhnlich lange Zeit, bis merkliche Beſchwerden 
von einem ſogenannten Kummerherzen ausgehen. Gewöhn⸗ 
lich dann, wenn die nervöſe Erregung, die Erwartung nach⸗ 
läßt, wenn ein Schickſal, um das ein Herz gebangt hat, ent⸗ 
ſchieden iſt, treten Störungen auf. Beſchwerden beſtimmter 
Art werden geäußert, und dann iſt auch der Augenblick da, 
wo ſich objektiv an der Leiſtungsfähigkeit des Herzens das 
erſte Manko zeigt; ſei es, daß die nervöſe Selbſtſteuerung 
des Herzens verſagt, und ein zu ſchnelles Arbeiten des Mo⸗ 
tors des Blutkreislaufs eintritt, fei es, daß die abfolute 
Leiſtungsfähigkeit des Herzens und damit des Körpers her⸗ 
abgeſetzt wird, ſei es auch nur, daß die Reſervekraft des Her⸗ 
geus erſchöpft it; die Reſervekraft nämlich, die dem Menſchen 
bei plötzlichen Anforderungen befähigt, körperliche Leiſtungen 
außergewöhnlicher Art zu verrichten oder erhöhten Anſor⸗ 
derungen Genüge zu leiſten. N 

Entſprechend dem leichter merge en Gemüt der Frau 
zeigen ſich die Folgen des Kummerherzens heuzutage 


viel mehr bei Frauen als bei Männern. 


Selbſtverſtändlich leiden auch die Männer heutzutage viel 
mehr unter Herzkrankheiten als früher; hier handelt es ſich 
meiſt um das ſogenannte Ueberanſtregungsherz, eine Form 
des Herzleidens, die allerdings im Endeffekt dem Kummer⸗ 
herz ungefähr entſpricht. Warum in den letzten Jahren die 
Erſcheinung des Kummerherzens bei der Frau ſo häufig 
wurde, iſt in den Zeitumſtänden begründet. Krieg, Nach⸗ 
kriegszeit und Inflation haben keinen mehr getroffen als 
die empfindliche Seele der Frau. Da war die Sorge um den 
im Felde ſtehenden Mann oder Sohn, die Sorge für die 
jahrelang vaterlos aufwachſende Jugend, die furchtbare Le⸗ 
bensmittelnot, die Mühe, die Familie durch die Zeit der Not 
durchzuſchleppen oder das unwürdig⸗heimliche Beſchaffen 
non Zuſatznahrungsmitteln; immer traf die Frau das 
Schwerſte, und immer blieb ihr die größere Sorge. Als die 
Inflation das Vermögen des Mittelſtandes vernichtete — 
wer mußte mit ſeinen körperlichen Kräften einſpringen, um 
den Ausfall des Einkommens zu decken? Wer ſchlug ſich mit 
den Millionenzifern herum, wer ſah am erſten, wie der Ver⸗ 
dienſt des Mannes in ein Nichts zerrann? 


Und kam nicht oft genug zu dem Kummer noch Hunger? 


Wie oft mag die Mutter ihr Letztes den Kindern gegeben 
und ſelbſt entbehrt haben! Waren nicht Kummer und 
Hunger oft gemeinſam tätig, um das Herz zu ſchädigen? 
Hunger bewirkt ja bei beſtehender Ueberanſtrengung in 
erſter Linie eine Abnahme an den lebenswichtigen Organen, 
5 nicht, wie man annehmen ſollte, an den Fettpolſtern des 
Körpers. 

So ſieht man, daß das traurige Jahrzehnt von 1914 bis 
1924 eine ungeheuer große Zahl unſerer Frauen in ihrer 
Herztätigkeit aufs ſchwerſte geſchädigt hat; kein Wunder, 
wenn jest, in den Jahren nach der Inflation, ſo viele zu⸗ 
ſammenbrechen. Herz und Nerven — ſo lautet dann der 
lakoniſche Beſcheid des unterſuchenden Arztes, und machtlos 
ſtebt er meiſt dieſen Gebrechen gegenüber. Die wenigſten 
Frauen ſind heute noch in der Lage, durch eine gründliche 
Ausſpannung Herz und Nerven wieder zur Ruhe und zur 
Entſpannung zu bringen. Nach wie vor laſtet auf den 
Frauen der wirtſchaftliche Druck am meiſten. Dazu kommen 
noch die Gepflogenheiten, die der Frau im Haushalt und in 
der Erziehung der Kinder die Hauptlaſt aufbürdet. Leider 
kommt auch noch hinzu, das Unverſtändnis der meiſten 
Frauen, die ſich in der Haushaltführung keine Entlaſtung 
gönnen. Und wo iſt der Zwang, der der Hausfrau ein Recht 
auf den Urlaub gibt, der jedem Mann oder jeder weiblichen 
Angeſtellten geſetzlich zuſteht. Dr. med. Zickgraf. 


Die Braut füllt vom Himmel. 
Eine intereſſante Verlobung. 


Eine intereſſante Verlobung fand dieſer Tage in einem 
kleinen engliſchen Städtchen Hereford ſtatt. Vor einer Woche 
brach in einem der Häuſer der Commercial⸗Street Feuer 
aus. Die Feuerwehr erſchien. Zuerſt wurden die Einwohner 
in Sicherheit gebracht. Man nahm an, daß ſich niemand 
mehr im brennenden Hauſe befinde, als plötzlich ein junges 
und hübſches Mädchen, Miß Miller, in einem der Fenſter des 
erſteen Stockwerkes erſchien. Sie hatte während der ganzen 
Zeit geſchlafen und ſo die Gefahr nicht bemerkt. Verzweifelt 
ſtand ſie da, und noch ehe die Feuerwehr ſie retten konnte, 
ſprang fie mit ausgebreiteten Armen aus dem Fenſter. 

Sie hatte aber Glück gehabt. Unten ſtand ein Polizei⸗ 


offizier namens Glazard, der das herabſtürzende Mädchen in 


ſeinen beiden kräftigen Armen auffing. Durch die Gewalt 


des Sturzes fielen beide zu Boden, doch ohne daß ihnen etwas 


geſchah. Nun kam, was kommen mußte. Das Mädchen ver⸗ 
liebte ſich in ſeinen Retter, dieſer fand auch Gefallen an dem 
jungen Ding, und machte mit Freuden die vom Himmel Ge⸗ 
fallene zu ſeiner Braut. 
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| Falſche Scham. 


Immer wieder bringt uns unſere Arbeit mit Frauen 


zuſammen, denen es noch nicht „möglich“ iſt, ſich in dringe 
den Fällen, z. B. in der Zeit des Mutterwerdens, beſonde 
beim erſten Kinde, dem 
trauen, ſich unterſuchen zu laſſen und ſachgemäßen Rat ei 


ubolen, In dieſer Zurückhaltung zeigt ſich eine in der 
ran durch Erziehung entwickelte Scham, über natürliche 
inge zu reden. Mit dem Feingefühl, das für Männer und 
Frauen im täglichen Verkehr ſo außerordentlich wichtig iſt, 


hat dieje falſche Scham nicht das geringſte zu tun, und 
muß deshalb aufs heftigſte bekämpft werden, weil durch 
nicht ſelten Leben und Geſundheit gefährdet werden. 


Schon das Kind muß in der Schule lernen, und es muß 


Ihm durch Beiſpiel vorgelegt werden, daß über ernſte Din 
ernſt geredet und nachgedacht werden ſoll, daß ein Arzt, ei 
Fürſorge⸗ oder Krankenſchweſter, eine Hebamme uſw. au 
Menſchen find, die ſo gut wie Eltern und Lehrer, ja, neb 
und mit ihnen Helfer zur Geſunderhaltung ſind. Die in d 
Schulen einzuführende Lehrſtunde über den menſchlich 
Körper, über Körperpflege, Kleinkind, Säugling uſw. wi 


dazu beitragen, unſere Kinder vertrauter mit ihrem Körper 
zu machen und fie mehr von den Gefahren einer Vernach⸗ 


läſſigung wiſſen zu laſſen, Aber auch für ſchulentlaſſe 


Kinder, für reifere Jugendliche, für unverheiratete und ver⸗ 
heiratete Männer und Frauen iſt eine regelmäßig durchge⸗ 


ober Aufklärung über Fragen der Geſunderhaltung 
fordern. 
wichtig die ſofortige Behandlung bei einer Anſteckung m 
einer Geſchlechtskrankheit iſt, und daß es nur durch ei 
ſofſortige ärztliche Behandlung möglich iſt, den oft 

Jahrzehnte nach einer Anſteckung erfolgenden Ausbru 
einer Rückenmarksſchwindſucht oder Gehirnerweichung 
vermeiden! Von wem ſollen die Jugendlichen erfahren, d 


die furchtbarſte aller Krankheiten ſich nur deshalb ſo aus⸗ 
dehnen kann, weil wir ſelbſt nicht genug von ihr wiſſen 


wollten und den Aufklärenden immer wieder ihre Arb 
Ba a Er 

In diefem Aufklärungskampfe fehlten bisher die meiſt 
Frauen, weil ſie größtenteils zu gleichgültig oder auch 


ſchen waren und ein Wiſſen von dem Leiden als e 
haft ie 
Männer dieſe ihre Engherzigkeit nur zu oft mit dem Ver⸗ 
hren Familien einmal Not am 1 

ich 
viel anders ſteht es mit der Scheu der Frauen und Mädchen, 


„( „„ „„ „„ „7 


und unkeuſch empfanden. Sie bezahlten, wie 


ſagen, wenn in i 
und aufgeklärt, geraten und geholfen werden mußte. 
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32888 Mäntelchen aus 
holsfarbenem Wollrips für 
Mädchen von 6-8 Jahren. 
Eine glänzende Seide oder 
Samt kann für den Aufpub 
verwendet werden. Der aus- 
gebogten liefen Paſſe iſt der 
untere Manlelteil leicht ge- 
reiht angefügt. Lyon Schnitt 
erhältlich. (Kleiner Schnitt.) 


342859 Reizendes Frühjahrs- 
mänfelhen aus firjhrotem 
Tuch in aparter, neuartiger 
Form. Das mit einem Knopf [liegende Modellchen, das 
mit Schulterärmeln gefertigt iſt, zeigt feitlichen Knopfſchmuck; 
eſſektvoller Paltenſchmuck an den Armeln. Lyon Schnitt 
für Mädchen von 6-8 Jahren erhältlich. (Kleiner Schnitt.) 


32839 


Aus der Geſchüftswelt. 


Keine Geführdung der ſchlanten Linie. 
Einer der bekannteſten deutſchen Kliniter 
hat kürzlich im Anſchluß an einen Vortrag, d 


lich auf unſere Damenwelt geſchimpft, die e 
klärung anſcheinend nicht glauben will, daß es auch in 


Medizin Moden und — Modetorheiten gibt. Eine der ſchlimm⸗ 
ſten iſt die ſchlanke Linie. Sie regiert die ganze und die halbe 
Welt. Zugegeben, daß Moden wandelbar find. Vielleicht iſt die 
Zeit nicht mehr jern, wo der üppige Frauentyp eines Rubens 


oder Makart wieder das Feld an Einſtweilen will 

verehrliche Damenwelt nichts von rundlicher Körperfülle wi 
„Unſere Frauen“ — ſo äußert ſich Profeſſor Kraus in 

ihm eigenen draſtiſchen Weiſe „ſchwitzen Kalorien 


kaſteien ſich in Unterernährung, nur um die ſchlanke Linie zu 


wahren, welche Mädchen in Knaben verwandelt und das 
fühl für Mutterſchaft vernichtet.“ Die Beſorgnis, ein 
Gramm an Körpergewicht zuzunehmen, 


ſcheint. 

Man treibt allerlei 
oder Black⸗Bottom, pro der Reihe nach 
Ausdauer Licht⸗, Paraffin⸗ und S 
heimnisvollen Drüſenpräparaten 


ehandeln und 


De um 
Schluß hungert man ſich ſchlank und — kaputt! Ja wirklich — 
man hungert, man meidet zum mindeſten krampfhaft — oder 


D ——— —ͤ—¾ 


lrzt oder der Hebamme anzuver⸗ 


Wie viele Menſchen willen noch immer nicht, wie 


noch 


Geheimrat Kraus, 
„der allerlei Schönes 
von dem Nutzen der geſundheitlichen Aufklärung enthielt, weid⸗ 
trotz aller Auf⸗ 


paar 
iſt zu einem wahren 
Paroxysmus geworden, dem gegenüber kein Opfer zu groß er⸗ 


Sport, man verſucht es mit Charleſton 
iert mit rührender 
umbäder, läßt ſich mit ge⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


ſich durch den Arzt oder die Hebamme unterſuchen zu laſſen, 
wenn fie zum erſtenmal Mutter werden. Auch daran trägt 
die Schuld eine völlig verkehrte Scheu, die gar nichts mit 
„Zartgefühl“ und „Weiblichkeit“ zu tun hat. Unſere Körper 
ſind nicht, wie die Körper der meiſten Frauen der Natur⸗ 
völker, ohne weiteres geeignet, ein Kind ohne jede Beſchwerde 
zur Welt zu bringen. Ungeſunde, ſitzende Lebensweiſe, un⸗ 
geſunde Kleidung, beſonders ungünſtig einwirkende Fuß⸗ 
bekleidungen (zu hohe Hacken!) wirken nicht ſelten auf die 
Lage des Kindes im Mutterleibe ein. In der Kindheit 
durchgemachte „engliſche Krankheit“ (Rhachitis) führt oft zur 
Verengung des weiblichen Beckens und erſchwert die Geburt, 
gefährdet das Leben des Kindes, ja ſelbſt das der Mutter. 
Verſtändige Frauen, die ſelber Mütter waren, Aerzte, 
Hebammen, Fürſorgeſchweſtern uſw. dringen immer wieder 
auf häufigere Unterſuchungen, unter Umſtänden auf Ent⸗ 
bindungen im Krankenhaus oder in der Entbindungsanſtalt, 
weil ihre Erfahrungen ſie lehrte, dieſen Rat zu geben und 
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5 weil ihnen der Schutz des Lebens von Mutter und Kind das 
en Höchſte iſt! Wir haben noch einen großen Kampf vor uns, 


bis alle Frauen die ſalſchen Vorurteile fallen laſſen, und 


en wir müſſen auch in dieſem Kampfe ſiegreich bleiben. L. M. 


rd 

Ein mongoliſcher Frauenſtaat. Der ruſſiſche Forſchungs⸗ 
reiſende Kasloff hat auf ſeiner letzten Expedition in der 
Mongolei einen Volksſtamm gefunden, deſſen Verfaſſung die 
eines Frauenſtgates iſt. Nach Kasloffs Bericht find ſämtliche 
Regierungsämter in Händen von Frauen. Parallel damit 
geht die Einrichtung der Polyandrie; die wohlhabenden 
Frauen des Stammes haben durchweg mehrere Männer, von 
denen manche als Sklaven verwandt, die bevorzugten jedoch 
im Harem gehalten werden. 

Eine berühmte franzöſiſche Schneiderin, 


ne 


alt 


nit 
ne 


Frau Caroline 


11 Nebour, die einſt am Hofe Napoleons III. als Schöpferin der 
aß Mode eine Rolle geſpielt hat, ſtarb kürzlich in Paris im hohen 


Alter von 87 Jahren. Sie war eine geiſtig rege Perſönlichkeit, 
die einen Salon unterhielt, in dem ſich berühmte Schriftſteller 
und Künſtler trafen. Auch ihr Sohn hat ſich als Schriftsteller 
einen Namen gemacht. - 

Auszeichnung für Wohlfahrtsarbeit. Die Pariſer Ordens⸗ 
ſchweſter Marie Perpätue, die beſonders im Gefängnisdienſt 
gearbeitet hat, erhielt vom franzöſiſchen Juſtizminiſter das 
Kreuz der Ehrenlegion. Es iſt hervorzuheben, daß dieſe 
Frau ihre gemeinnützige Tätigkeit im Dienſte der Gefange— 
nen ausſchließlich nach rein menſchlichen Geſichtspunlkten 
ohne jede Rückſicht auf Weltanſchauung oder Konfeſſion der 
Gefangenen ausgeübt hat. 


— 
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Kinderkleidung 


winzigen Kleidchen nur ſehr ſpar⸗ , 
ſam verwendef werden darf, wirkt eine 
luſtige Stiderei, ein abſlechender 
Blendenbeſatz oder ein weißes Arä- 
gelchen am geſchmackvollſlen — Das 
gleiche gilt natürlich auch für die 
Klelder der größeren Mädels; auch 
hier iſt das Einfachſte am hübſcheſten: 
eln Jaltenröckchen, eine einfache Bluſe 
mit langen Armeln und aufgeſetzen 
Täſchchen und ein auswechſelbarer, 
waſchbarer Kragen mit einer Schleife 
in einer lebhaften Jarbe abichliejend 
— und der reizendſte Anzug für 
das Töchterchen iſt fertig. — Auch dle 
Mäntelchen der jüngſten Damen 
müſſen bei aller Einfachheit elegant 
fein; im®egenfab zur Kleidung der 
Mama, bei der eine gedämpfte und 
diskrete Farbe viel guten Geſchmack 
verrät, kann für die Aleinen jede 
lebhafte Farbe, ein leuchlendes Grün: 
Blau oder Kirſchrok verwendet wer- 
den; jedes noch fo einfach gehaltene 
Mäntelchen erhält durch eine hübſche 
Jarbe den richtigen, kindlichen Schick; 
ein paar nette Knöpfe und etwas 
Blendenbeſatß kann als Garnierung 
verwendet werden. Paſſend oder 
mit der Mantelfarbe gut harmonieren 
muß natürlich auch das Hütchen, das, 
wie bei der Mama, tief über den 
Kopf, bis auf das Näschen gezogen 
wird. A. A. 


ges 


Mädchen von 2-4 Jahren. 


ſoll man ſagen krankhaft? — alle Mehlſpeiſen, ſo verlockend ſie 
ſein mögen, verſchmäht ſelbſt die ehrbaxe Kartoffel — man hat 
irgendwo gehört oder geleſen, daß ſie chemiſch⸗analytiſch zu den 
Kohlehydraten, alſo zu den Zuckerarten gehört — und geht 
ſelbſtverſtändlich jedem Stückchen Schokolade und jedem Praline 
beharrlich aus dem Wege. 8 
Was nutzt dieſem Fanatismus gegenüber, der die Torheit 
des Einzelfalles krititlos verallgemeinert, der Appell au die 
geſunde Vernunft und der Hinweis auf die ungeſunden Folgen 
übertriebener Enthaltſamtkeit? Den Ehemann möchte ich ſehen, 
der ſich unterfangen wollte, ſeiner Angetrauten den gutgemein⸗ 
ten Rat zu geben, ſie möchte ſich doch um Gottes willen einmal 
wenigſtens richtig ſatt eſſen. Der Trottel würde ſich komplett 
lächerlich machen. a 5 “= 

Aber vielleicht überlegen ſich unſere verehrten Evastöchter 
die Sache doch ein bißchen, wenn ſie hören, daß man getroſt 
Kakao und Kakaopräparate, beiſpielsweiſe die jetzt ſo viel her⸗ 
geſtellten „bitteren“ Schokoladen und Konfitüren, genießen 
kann und dabei eine Entfettungsmethode befolgt, bei der mau 
nicht nur nicht zu hungern braucht, ſondern im Gegenteil ein 
ſtarkes Sättigungsgefühl hat. Und das iſt — ſeien wir ehrlich! 
— immerhin etwas, was das Schlankwerden ebenſo wie das 
Schlankbleiben erleichtert ... ganz abgeſehen von Gaumenreiz 
und Zungengenuß. x 

Alſo N Damen: man braucht, um hübſch ſchlank zu 
bleiben, durchaus nicht auf alle Süßigkeiten zu verzichten. Es 
gilt nur vorſichtig zu doſieren und den n des Einzel⸗ 
falles gerecht zu werden ... und darüber ſpricht 
beſten mit dem Arzt. 
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heiten und geelgnetſten. Beide Formen find leicht herzustellen und, ſofe rn man einen waſchbaren Skoff verwendet, leicht und an- 
genehm zu waſchen und zu bügeln. Eine reizende, bei vielen Müttern ſchnell beliebt gewordene Neuheit iſt das Schlupfhöschen aus 
dem Material des Kleides, das, länger als dieſes, unter dem Kleidchen hervorfieht. Unſere Abbildungen zeigen zwei ſolcher Modellchen, 
die mit ihren abſtehenden, glockig geihnitfenen Aittelchen ganz beſonders reizend wirken. — Als Material iſt für die Kleidchen der Klein. 
ffen, die mit Vorliebe noch auf dem Boden herumrulſchen, alles Waſchbare zu empfehlen: Leinen, Waſchſelde und der ſehr prakliſche 
Waſchſamt in feinen entzückenden Farben. Nalürlich find alle hellen Farben am kindlichſten und netfeften. 


Rattan ſoll einfach und prakliſch fein; für die Kleinſten iſt das Hängerchen, für dle Größeren ein nelles Bluſenkleid am hüb⸗ 
0 


Als Aufpuh, der an d 
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32795 Aittelanzug aus papierblauen Waſchrips 
mit ſchrägen Taſchen für Anaben von 2-4 Jahren. 
Ein waſchbares, weißes Arägelchen und eine ab- 
ſtechende Bandſchleife bildet den Schmuck des aller- 
liebſten Anzuges. Lyon Schnitt erh. (Kl. Schnitt.) 


32794 Kittelkleidchen aus gepunktetem Varchend 
mit farblich paſſendem Schlupfhöschen für kleine 
Blenden beſah und 
ſchmales Gürtelchen aus dunklerem Material; rundes, 
weißes Arägelchen mit pliſſierler Rüſchenberandung. 
Lyon Schnitt erhältlich. (Kleiner Schnitt.) 


Frauen als Forſchungsreiſende. 
Die Frau gehört ins Haus ... Wer könnte das bezwe⸗ 10 ö 
angeſichts der neueſten Berichte über weibliche 7 BE 
Dienſte der Luftſchiffahrt und der Forſchungsreiſen“ in 
Die franzöſiſche Regierung hat ſoeben Mme. Louiſe Fan 
Favier zum Ritter der Ehrenlegion ernannt wegen ihr 
ſonderen Verdienſte um die Luftſchiffahrt. Mme. avie 
ſich durch die Schilderung großer Reiſen im Flugzen 
Namen gemacht. Ihre Fahrten führten ſie auch in b 
kannte Gegenden Afrikas, und fie brachte über das gebe 
dortigen Eingeborenen wertvolles Material mit. iter 
Verfaſſerin der erſten erſchienenen Führer für Aviatile 
die von ihr herausgegebenen vier Bände erfreuen ſich wel 
Verbreitung in den Kreiſen der Neronautif, te 
Als weiterer Ritter der Ehrenlegion iſt Mme. Delingen e 
erwähnen, die gemeinſam mit ihrem Manne gan Aft ar 
Norden bis Süden im Auto durchfahren hat. Das Ehebg 
nach Beſtehung zahlreicher Gefahren glücklich heim und en 
gierung hielt es für richtig, beiden Forſchungsreiſenden, 
ſichtbares Zeichen ihrer Anerkennung zu verleihen. 8 
Zu den intereſſanteſten Forſchungsreiſenden neueren 
gehört die Amerikanerin Gertrud Emerſon. Nach be 
Studium an der Univerſität Chikago kam 15 na 5 
wo ſie engliſchen Unterricht an der Schule für Ei enbah 
ſtellte erteilte. Hierdurch entſtand in ihr der Wunſch, 


arbeit und die Reiskultur in den weiter 
Fremden kaum berührten Gegenden. Ihr Weg fü 
nach Indochina, im Motorwagen nach Siam und 
einer von vier Eingeborenen geruderten Dſchunke N 
gelegenen Angkor. 8 5 Ge 
Die Ergebniſſe jahrelanger Reiſen und Studien hat 8 
Emerſon in lebendigen Büchern niedergelegt. Zur Zen 
damit beſchäftigt, im Malayiſchen Archipel Leben und 
der Eingeborenen zu unterſuchen. N 
Die Amerikanerin Vera Kelſev iſt in jahrelangen 
in die verſchiedenſten Gegenden Chinas vorgedrungen 
reitet ein höchſt beachtenswertes Buch über das Jam 
der chineſiſchen Arbeiterſchaft, die hilflos aller Aus 
preisgegeben iſt, vor. 


Dr. Lascaſade iſt. 


32792 Schultleid aus marineblauem Wollſtof 
mit weißem Umlegekragen und roter Schleife füt 
Mädchen von 6-8 und 10-12 Jahren. Am Rock 
Jaltengruppen; oberhalb des Gürkels zierliche auf re, 
geknöpfte Täſchchen. Lyon Schnitt erh. (Al. Schn.) 2 8 2 


32793 Spieltleidchen aus orangerolem Leinen 
mit dunkler getönter Einfaſſung und paſſender 
Stickerei für Mädchen von 2-4 und 4-6 Jahren. 
Vorn große Taſche, der der Gürtel auftnöpfk 
Weißer Kragen und paſſende Ürmelaufjhläge 
eyon Abplällmuſter und eyon Schnitterh. (l Sch. 


Auf friſch bereiteter Stärke bildet ſich 
man ein Tuch über die Schüſſel breitet. 


Lederſchuhe und Lederhandſchube kann man waſſe i 
zugleich weich machen, wenn man ſie mit 52 
behandelt, das mit den Fingern gut verrieben wird. 
Finger und Fingernägel ſchützt man vor den Eine 
von Chemikalien, z. B. bei Photographen und in en wi 
durch einen Ueberzug von im Waſſerbade erwärm 
Bienenwachs, dem man etwa 2 Gramm Olivenög 


Gramm Wachs) beigefügt hat. Eintauchen der 
die warme Miſchung genügt. 


Flecken aus gewachſten Möbeln laſſen ſich entfer 
leichtes Abreiben mit Alkobol und Nachreiben mit 
Leinſamenöl befeuchteten Tuch. 


ne 


. 


Farbiges Schuhwerk reinigt man mit kaſtiliſcher 7 
mit etwas Waſſer angefeuchtet, durch einen Pinſqpfed 
Schubwerk aufgetragen und zu Schaum verrſeben 
trockenem Tuch ſauber gerieben, erhalten die 
alte Sauberkeit, die mit Creme poliert wird. 
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. 125 LLodbzer Dolkszolltung (Belblatt) 3 
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Der liebe Neffe. 


Novelle von A. Oskar Klaußmann. 
(13. Fortſetzung.) 


n nun aber ein früherer Gmoſſe ihn bei der 
WATT 


n 
lun, 


Ne. nn d 
10 an leloſt, daß Melx ier ſofort nach Begehung der 


* 


x 
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unnd er nach Italien flüchten wollte 7 


ii 


beobachtet Haben follte, woher wußte diefer, daß 
0 im Schwarzen Roh gegangen war und ſich dort 
im Namen Steller einloglert hatte? Woher wußte 
Dieſe Ver⸗ 
batte Thormer doch mit Meir ier obne jeden 
Hitroffen. Dann erinnerte ſich aber auch Thormer 
Iteäd wen Gmoſſen, den er betrogen und der Hab 
daben könnte. Sehr leicht möglich erſchlen es 


N berraſen hatte, 
Wenn aber ſelöſt der Verdacht, den Tdormer gegen 
batte, noch ſtärler geweſen wäre, Thormer hätte 
geſchwiegen. Wozu geſteden, wenn man nicht 
0 Giſtändnis gezwungen wird? Täormer gab nur 
5 ir zugeben mußte, nämlich, daß er ſich nicht bei 
Amatsbebörde gemeldet hatte. Das Gild wollte 


Wap gewonnen daben und die Leute, mit danen 


fin 


it Babe, nicht verraten. — 


er war in der Mlttagsſtunde des zweiten Tagıs 


Unzaflung, als zweit Schlieher in Thormers Zelle 
RD ihm Handſchellen anlegten, fo, daß die Hände 


tur 
41 Borderfeite des Körpirs lagen. Sein Hut wurde 


N After 


wal 


kae 


Morlekt, und als er erstaunt die Schlleher anblidte, 


ir derſelben humoriſtiſch: „Wir werden eine kleine 
Dann wurde Thormer in den Hof 
ädrt, wo ein geſchloſſener Wagen bereit tand. 
5 in dinein, zwil Woltzeibonmte und der Krl⸗ 


lle machen.“ 


1 nam a lfar Rother ſetzten ſich zu ihm, und fort ging 


nach Zehlendorf. 


ſtantinerſtr. 4 der Verein ſein 


Loder Muſibperein „Stella“ (5) 


Seinen Mitgliedern, Freunden und Gönnern 
zur gefl. Kenntnisnahme, daß am Sonnabend, den 
14. Mai ac., abends 8 Uhr, im Saale an der Kon⸗ 


20⸗ jähriges 


Stiftungsfeſt 


ina Binder glaubte, der Himmel mülfe einfallen, 
als der Rechtsanwalt ihr mitteilte, Fräulein Dietrich de⸗ 
ſchuldige Martin Seiffert der Täterſchaft. Der Richts⸗ 
anwalt hatte grobe Mühe, ſie zu beruhigen. 

„Natürlich glaube ich nicht daran, Ihre Tante läßt 
ſich wohl nur durch eine flüchtige Achulichkeit täuſchen 
oder durch einen Wahn. Das iſt ja in ſolchen Fällen und 
beſonders bei alten Damen nichts Ungewöhuliches. Alſo 
nur nicht den Mut verlieren, mein liebes Kind. Ich ſeldſt 
werde Herrn Seiffert dierher rufen. Geben Sie mir an, 
wo ich ihn treffe, und gestatten Sie mir, Ihren Namen 
unter die Depeſche zu ſetzen. Bleiben Sie vorläufig dier, 
aber laflen Ste ſich vor der Kranken nicht ſehen.“ 

„Die Schandl“ jammerte Lina, „Martin wird feine 
Stellung verlieren, und alle Welt wird über uns her ⸗ 
fallen. Es wird in die Zeitungen kommen, daß Martin 
ein Verbrecher fein ſoll, und auch ich werde meine Stel ⸗ 
lung verlieren.“ 

„Das wird durchaus nicht der Fall fein, wenn Sie 
mir folgen,“ virſicherte Horſt, und in feinen Worten lag 
fo viel Urbargengendes und fo viel beſtimmte Energie, 
daz ſich Lina ohne weiteres fügte. Die Depiſche an 
Martin wurde abgeſandt, dann begab ſich Horſt zum 
Amts vorſteher, um ihm mitzuteilen, was ihm die Kranke 
anvertraut hatte. Der Biamte ging ſofort zu Fräulein 
Dletrich, um über ihre Ausſage ein Protokoll aufzunehmen. 
Er ſagte ihr, es ſei bereits ein anderer als Täter ergrif 
fen, aber die Kranke beharrte bartnädig darauf, Martin 
Seiffert ſei der Einbrecher geweſen. Es Hätte ja ſonſt 
kein Mini etwas gegen fie daben können, auch hätte ein 
Fremder nicht wiſſen können, wo fie ihr Guld verwahre, 

„Und woher foll es Martin Stiffert gewußt haben?" 
fragte der Biamte. 

„So ſchwir es mir fällt, muß ich annehmen, daß 
idm meine Nichte Lina Aufklärung gegeben dat.“ 

Als das Protokoll beendet war, und der Amtsvorſteher 
die Villa verlaſſen wollte, traf Martin Seiffert ein. Er 
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ogramm: Konzert des eigenen Orcheſters unter Leitung des 
15 Herrn Robert Bräutigam, Theateraufführung, humoriſtiſche 


Mami ausgeführt von den Herren Adler und Lange. Nach 3355 
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hierzu lee runde und 


beilanſtalt für kommende Kranke 
* 


Swna 41, Tel. 46-65 


— 
be} 
0 


Piano⸗ Haus 


Karl folſchwih, Lodz 


ab 1. Januar d. J. Petrikauer 67 
Telephon 54:78 und 24:72. 
Alleiniger Vertreter der Weltfirmen: Bechſtein, 


Blüthner, ſowie anderer erſtklaßſiger in» und 
ausländifher Firmen. 


0 
bel und Pianinos, vom edelſten bis 9 wohlfeilſten, in großer Auswahl 


und bekannter Güte. Teilzahlung geſtattet. 
ete Werkſtatt für amtliche vorkommende Reparaturen unter per» 
ſönlicher Zeitung, ſowle Stimmen und Aufpolieren, 
von Transporten und Verpackungen. — Verleihung von Inſtru⸗ 
menten, auch für Konzerte und Feſtlichkeiten. 


Dr. 


J. Hilberſtrom 


Zielonaſtr. Nr. 11 


ut⸗ d ri 
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Sprechſtunden v. 3—6 u. 
v. 7.30—9 abends. Sonn- 
tag von 9—1 Uhr. 


N. Stupel 


Szkolna 12 


8 
2 — prompt. Gründungeſahr 1892. 


Looͤzer Turnverein 
„Aurora“ 


Sonnabend, den 14. Mai a. c., 
ab 8 Uhr abends im eigenen 
Lokale, Kopernika 64, 


humoriſtiſchen Vorträgen, Muſik und 
Gönner unſeres Vereins 
ndlichſt eingeladen. Die Verwaltung. 


leiden, Licht⸗ und Elektro. 
therapie (Röntgenſtrahlen 
Quarzlampe, Diathermie, 
Empfängt v. 6—9 abends 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 
8 zialiſten und zahn⸗ 
ärztliches Kabinett 


ohne 
Wen et Kg Sämtliche 

i von 9 Uhr früh bis 8 bends, ; 
Ha. Vlg Fuerte . Verein Schloſſerarbeiten 
8 2 nnn Du = Dean ee au Kia und allerhand Reparaturen 


eburtgh 
Sell. Impfung gegen Scharlach. 


weden ſchnell und billig 
ausgeführt. Aufträge ſind 
an A. Wude, Targowa 55, 
zu eichten. 54 


e Kurſe für Stotterer. 225 


Haut-, Haar⸗ u. Geſchlechts EI . 


u. Frauen v. 12—3 nachm. 


Verbreitung in den 
Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
ſtellten⸗Kreiſen 
den beiten 
Erfolg 


Billiges Angebot 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


11 
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400 JULIUSZA 


Dr. med. 


Abhärtung des Organismus. 


Empfängt täglich Ba 4 bis 7 Uhr abends, außer an 


onn⸗ und Feiertagen. 


Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 


2 
0) 


FS. Bogustawski 


heilt — vermittels arzneiloſer Nüdgraismeihode 
Nervenkrankheiten, innere (Ber Lunge, Leber, 
Stoffwechſelkrankheiten) ſowie Frauenkkankheiten, 
verhütet — vorzeitiges Altern ſowie Krankheiten durch 


erklärte, feine Mutter, das Dlenſtmädchen und der Portier 
des Hauſes könnten bestätigen, dab er die ganz Nacht 
dindurch, in welcher der Einbruch geſchah, nicht aus dem 
Hauſe gikommen ſei. Natürlich war er ſehr unwillig, 
wie ider Menſch, der unſchuldigerwelſe eines ſchweren 
Verbrechens beschuldigt wird, und Lina war ganz und gar 
in Tränen aufgelöft. 

Der Umtsporfteher bat Martin, vorläufig im Haufe 
zu bleiben und ihm ſein Wort zu geben, dab er ich nicht 
entfernen wolle. Nich zwii Stunden kam er wieder und 
erklärte, Martin Seiffert könne geben, wohin er wolle. 
Die durch die Polizei in Feledenau angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen hatten erwleſen, daß der junge Mann in der 
Nacht des Einbruchs tatſäczlich das Haus nicht verlaſſen 
datte. Indes sl es dringend nötig, daß Martin ſich am 
nächſten Nichmittag gigin zwei Uhr im Büro des Amts⸗ 
vorſtehers einfiade. Er folle denſelben Anzug anziehen, 
den er an dem Sonntag getragen, als er die Unterredung 
mit Fräulein Dletrich Hatte. Aach Fräulein Binder möge 
ſich am nächſten Nichmittag zufammen mit ihrem Bräuti⸗ 
gam im Büro des Autsvorſtehers einfinden. 


Die Kranke hatte eine ganz leidlich Nicht gehabt. 
Der Arzt war mit ihrem Zaltand fehr zufrteden. Die 
Kranke aß und zählte dann die Stunden, bis der geliebte 
Neffe eintreffen würde, 

Kurz bevor dleſer indes ankam, erſchlen Richtsanwalt 
Horſt. Er ſaß neben dem Bitt der Kranken, als Alfred 
Mäller vorfuhr. Er dörte ihn draußen einen furchtbaren 
Schrei ausſtozen, dann wurde die Tür aufgeriſſen, und 
der junge Mann ſtürzte birein, um ſich weinend am Bette 
der Kranken niederzu werfen. Die Szene ſchien den alten 
Hurn Jo zu ergreifen, daß er Nifle und Tante mit der 
Krankenpflegerin allein ließ und dinauseilte. Er ſchickte 
den Detspoliziiten, der ji in der Villa befand, mit einem 
eiligen Auftrag davon. 

(Fortſetzung folgt.) 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryneß (rög Rokiciäskiej) 


Od wtorku, 26 kwietnia do poniedziatku, 9 maja wit. 
Poczatek seanssw dla dorosl. codz. o g. 18.45 1 20.45 
( oboty i niedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 


Poczatek seanssw dla miodziezy codz. o g. 15 1 16.45 
(w soboty i niedziele o godz. 13.15 i 15 p. p.) 


ZEODZ IE] Z BAGDADU 


Obraz wschodni w 10 aktach 
W roli glöwnej Douglas Fairbanks 


Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 
Ceny miejsc dla miodziezy; I—25, I1— 20, III—10 gr. 
dorosiych: I—70, 11I—60, III—30 gr. 


| Anſere Leſer 


und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
die in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ inſerierenden Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
fi ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


Ne Verwaltung der Sektion der Seldenſtoff⸗ 
weber beim Verband der Seidenbandweber 
teilt ihren Mitgliedern mit, daß heute, Sonntag, 


ben 8. Mai, um 2 Uhr nachm. im Lokale des 
Verbandes, Podlesnaſtr. 26, die 


Jahresgeneralverfammlung 


ſtattfindet. 

Falls die Verſammlung im angeſetzten Ter⸗ 
min wegen zu ſchwacher Beleiligung nicht ae 
halten werden kann, findet dieſelbe um 4 Uhr 
nachm. ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die 
Zahl der erſchlenenen Mitglieder beſchlußfähig. 


Die Verwaltung. 


Wohnung 


geſucht 
beſtehend aus 3 Zimmern, bezw. 2 großen Zim⸗ 
mern mit Küche und Bequemlichkeiten. Straßen 
in der Nähe der Petrikauer bevorzugt. Offerten 
find an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter 
„Wohnung geſucht zu richten. 


Dr. Muczecski 


Emilienſte. 20, iſt verreiſt. 


Dalat) 


5555 


Herr Bütt. 


Nach ſechs verſchiedenen Vororten von Köln wird 
in der Nacht Dr. Hövelmann in ſeiner Eigenſchaft als 
Geburtshelfer geholt. Alle ſechs glücklichen Mütter in 
den ſechs Vororten geben als Vater des Babys einen 
Herrn Bütt, Ehrengaſſe 26 in Köln, an. 

Das geht beſtimmt nicht mit rechten Dingen zu. 

Dr. Hövelmann ſetzt ſich am nächſten Morgen in die 
Trambahn und fährt nach der Ehrengaſſe. Er läutet 
Nummer 26. Ein Männchen, klein, verſchrumpft, ſpitz⸗ 
nafig, öffnet und ſtellt ſich als Herr Bütt vor. 

„Alſo da iſt mir etwas Schnurriges paſſtert7, 

RR Dr. Hövelmann zu erzählen. n ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Vororten, ſechs verſchiedene, und alle ſechſe 
in einer Nacht — 

„Stimmt!“ lacht Herr Bütt vergnügt. „Ich bin das. 
Ich bin das ſechsfache Vaterglück!“ 

Dr. Hövelmann traut noch immer ſeinen Ohren 
nicht. „Lieber Herr Bütt,“ ſagt er, „verraten Sie, der 
Fall intereffiert mich als Arzt, verraten Sie mit bloß, 
wie das möglich ſein kann!“ 

„Och, ganz einfach“, ſagt Herr Bütt. „Ich hab' 

Motorrad.“ 


en 
0 Schick ſal. 

a iſt die ‚grobe Pein 
den Eh'reviers. 


eine Frau iſt dein, 
Doch dein Geld iſt ihr's. 


Lodzer Dol lege linz 


Der Held. 


Wendriner erzählt: 

„Kommt da neulich ein Kerl zu mir und be⸗ 
hauptet, ich ſchulde ihm tauſend Mark. Ich will ihn 
rausſchmeißen, er ſtellt ſich breit vor die Tür: „In der 
rechten Taſche habe ich einen Browning, in der linken 
einen Dolch .... Was ſoll man tun mit fo einem 


Verrückten?“ 


„Um Hilfe rufen!“ 
„Jujitſu über die Türſchwelle!“ 

„Nu, ich,“ ſagt Wendriner, „ich hab mich über 
die Frechheit amüfiert und ihm einen Tauſendmark⸗ 
ſchein gegeben.“ 

„Feiner Spaß für tauſend Mark.“ 
„Wieſo denn, der Schein war doch falſch.“ 


Der beſſere Menſchenkenner. 


Otto war eben geimpft worden, der Arzt ging 
daran, den Arm zu verbinden, als der Junge bat: 
„Fatſchen Sie mir den anderen Arm ein, Herr Doktor!“ 

„Aber, liebes Kind,“ erklärte der Arzt, „ich will 
dir doch dieſen Arm verbinden, damit dich deine Mit⸗ 
ſchüler nicht in den wunden Arm ſtoßen.“ 

„Deshalb will ich ja den anderen Arm verbunden 
haben, Herr Doktor. Ich kenn' doch die Jungens 
beſſer.“ 

Vorgeſorgt. 

Der Kommis will um die Hand der Tochter ſeines 
Chefs anhalten und „Mee dieſen ruchloſen Plan mit 
der jungen Dame. ein Vater wird dich momentan» 
hinausſchmeißen!“ 

„Das is mei klanſte Sorg, “ meint der Ehejünger, 
„Ich hab mich eh ſchon um an' neuen Poſten umgſchaut!“ 


2. 
Doppelt reißt nicht. 


„Aber, Fritz, weshalb ſchreit denn Sin , 
jo ſehr?“ , 
„Weil ich meinen Kuchen ee 1 ihm 


davon geben will, Mama.“ * f 
„Sein Kuchen iſt ſchon ganz aufgegeſſen?“ an 5 
a Mutti, und denk dir, er hat auch waer 8 


wie ich be gegeſſen habe.“ 
Eine moderne Gattin. 
in dun 


Frau von Schneidig findet eines Tages 
Schreibtisch 185 Mannes den zärtlichen Liebes > 
Ar. 127. 


einer Dame. „Sieh da“ — denkt die junge Fer 


„mein Mann bekommt Briefe von anderen F ah 1 
Da muß er doch ganz nett ſein! Ich 1 alſo . eta 5 
8 — 
ten, ſeine nähere Bekanntſchaft zu machen!“ 1 
Die Allerſchönſte. 8 — 


90 See e e im Schloß Fauf w Ta 18 
ola bella. ein N e 

Ich ſtehe vor” einem herrlichen eee 1 * 
und vergeſſe, daß ich zu einer „Reifegejeitichaft” > 
der ich eigentlich zu folgen habe. Plötzlich 1 
hinter mir: „Männe, gueſchte, die Madonna is 
wirklich zu | een!“ 


a 
„Ja, Maiſele, awer du biſt doch viel e, Da 8 


chtung! dc 
In der „Berliner Morgenpoft“ Ttandi. and J. folge 
Anzeige: % | 
„Würſtchenverkauf und Herrentoilette ® 5 Ina 
Pankow 364.“ _ 2 miſcht ſich Strenges mit dem 3 
| Die Red.) M % Mh = 


— 


die Krankenkape der Stadt re 2 


. 
10 | LET 
gibt hiermit bekannt, das laut Art. 52 II. Teil des Geſetzes vom 1. ae arkeit ven 
Dat 1920 (Dz. U. R. P. Nr. 44, Poſ. 272) und gemäß der 9.3 ö alte gr | 
rung des Bezicksverſicherungsamtes in Warſchau vom 21. lese 4 N iche Seim 
gab | = 


Nr. 2879/27 ſowie laut Beſchluß der Verwaltung der Krankenka 

Stadt Lodz, die Herren Arbeitgeber in ihren Eingaben zwecks * 

lungsaufſchub oder Einteilung in Ratenzahlung der rückſtändſgen “ 

Beiträge verpflichtet find, jeder Eingabe 20 Groſchen in Briefma m 1 

und wenn Rückantwort erwünſcht wird — 50 Groſchen beizulll | Tr 
Diejenigen Eingaben, denen eine dementſprechende Zahle; zeuwah 


Briefmarken nicht beiliegt, werden von der Krankenkaſſe nicht 
antwortet werden. 


Dieſe Verfügung tritt mit dem 10. Mal 1927 in Kraft. 
Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 
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Bewieſen 


iſt, daß 


Rzgowska 2 befindet sich mein 


MÖBEL- 


(- r. E. Samborski. (—) F. Kaluiynhst! | RR. 

Direktor. Vorſitzender. *. 115} * 
Warum? 91 oe 
gibt es ſchöne Lippen, die nio jemand küßt. u e | 

gibt es ſchöne Frauen, die man meldet —— = 1 

gibt es tatbräftige Männer, die im Leben nicht borwärfefommen . Goldene fr 77 Austen Ein lle 
Weil eee ee, . Medaille 1 ) 26 0 ann für 
ſie nicht das einzige rationelle Mittel geg Pon den nur ihnen ſelbſt nicht merkbaren x AN: U Dar de bei 5 
undgeruch gebrauchen, der das Verkehren mit ihnen unangenehm macht. ö „ ee di 
y | ke, te erh 
FERMENTINA bee 
rl ache, der 
beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, * Bet lt zei 
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4 . * 00 — 0 1 
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